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LiebesBVDM- Mitglied
liebe Leserinnen undLeser,

zesem_lahr - bloßin sowelche Richtung wird sich manche?
hat in diesem_lahr aller Voraussicht nach einen merklichenMifgl

überzeichnen. Genauere Zahlen können natürlich erst nachdemja{
schlaßpräsentien‘ werden. aber esgeht a11/11'ar1»

owohlfür Einzelmitglieder wie auch/i'ir Clubs Vereine und nicht zuletzt die"
uns unterstützenden Koopfimnen.

unserer Struktur undGröße derzeil einfach nicht erfüllen können E\‘stellt
die Frage, ob wi r überhaupt eine 2 . 8 ‚ dem ADAC vergleichbare Organisa‑

"wera'en wollen. lis‘ ist bestimml e in Ziel, den ISV/JMsogrquundmächtigzu
' len, daßsämtliche Firmen bei uns Schlange slehen u n d w i r uns vor lauterMit‑
‘ gliedvanlrägen nicht retten können.
werforderitngen nach diesem Ziel anmeldet mil/(sich zuallererst/ragen lassen.

;iuüser denn selberfür dieses Ziel, neben derj'iir sich schon I’nsiti1' henYorzuhebenden
Mitgliea'scbafl im 13V I ) M zu leisten bereil isl.

Unddamit komme ich zu dem eigentlichen Kempmblem unsererArbeil u n dmeinen‑

derReferenien undReqionalbümssowie auch in vielen Clubs und Vereinen Wir
brauchen als möglichsi starker 13WM also

DEINEMITHILFE

be\elzl i v !
DafiderRe]erenljedoeh aber I nlerxtülzung\\eh1dankbar 14a l e liii\’lsich aus der Liste

ich!erkennen. Wer kann auch schon als einzelner in seinem Ihemengehief ehren‑
amtlich ohne diegeringsten .S‘chzeien;eleeilen dasganze Bundesgebiet beacleern? ‚

m i i swn em! einmalerkämpft 11‘erden.
Hilfum dahalb die\en Bl DM -Sach1‘e1sland dmeh Dein langa‑

gement z u wh ( i h e n .

Dies 11'ünsche ich unserem Iil'l)fl/If1h 7997‚



E T U N D J n v '97
]ahreshauptversammlung 97 an d e r Nordseeküste

MotorradtreundeNiederelbe e r w a r t e n u n s am26. A p r i l
D i e ] a h r e s h a u p t v e r s a m m ‑
l u n g 1997findet am S a m s ‑
t a g , d e n 26. A p r i l i n 2 1785
N e u h a u s ( O s t e ) s t a t t .
Tagungslokal i s t d i e Festhal‑
l e „Mag ic “ , A m B ü r g e r p a r k
in Neuhaus, Te l 04752/7155.
Beg innen w o l l e n w i r um
16.00 U h r.
D i e Motorradfreunde Niederel‑
be werden neben der Organis;e
t ion der j H V noch ein attrakti‑
ves Rahmenprogramm anbie»
t e n , Eine Fahrt auf dem Traditif
onsschiff „Bärbe l “ kann m a n
z B . mi t einem anschließenden
Brennereibesuch und Kompro‑
b e ( i n t e n s i v e r e Tests bitte erst
nach der ]HV) verbinden. Cux‑

haven läßt sich u n t e r Führung
unserer Freunde bestimmt g u t
erkunden und für die Technik‑
freaks steht eine Besichtigung
des Museums der Außenstelle
Drochtersen der Technischen
Universität Hamburg an.
Traude Marunde u n d Peter
Richters v o n den MF Niederelbe
sind auch gerne bei der Zim‑
mersuche behilflich und würde
durch Eure Anmeldungen auch
gerne eine Übersicht über die
voraussichtlichen Zeltplatzbe‑
n u t z e r e rha l t en , Ihr könnt sie
u n t e r der Tel.‐Nr. 04752/71409
erreichen.
D i e Bundesbeiratssitzung im

Rahmen den/HV w i r d am

Freitag, d e m 25. A p r i l 1997
in d e r Festhalle „Mag ic “ um

19.00 U h r stattfinden.

Anträge bitte?!
Anträge zuerV sendet Ihr bitte
bis z u m Freitag. 51, j a n u a r
19967 an die BVDM-Bundesge‑
schiiftsstelle. Hanauer Vorstadt
1 5 i n 63450 H a n a u ,

D i e Tagesordnung der j H V
wird mit den MitgliedsausweF
sen für 1997 verschickt werden ,
D ie Tagesordnung der Bundes‑
beiratssitzung werdet I h r der
Ballhupe 1/97 entnehmen kön‑
nen.

Anfahrtsbeschreibung sow ie
Lage des Zeltplatzes werden
ebenfalls in der nächsten Ball‑
hupe veröffentlicht.ßitte haltet
Euch schon heutedas letzte
Aprilwochenende ‘97 für die
}ahreshauptversammlung unse‑
r e s BVDM frei u n d kommt
dann in den hohen Norden ,
Neuhaus mit der Mündung der
Oste in die Elbe liegt mitten in
der Wingst, dem grünen Herz
an der südl ichen Nordsee.
Macht Euch e i n schönes
Wochenende m i t e i n bißchen
Zeit für den BVDM a n e i n e m
herr l ichen Flecken Deutsch‑
lands.

H H .

Es i s t w iede r soweit , alles i s t vorbereitet, u n d es rufiuns, weit,
w e i t in d e m tiefen Bayrischen L a n d treffen s i e s ich wieder.

Sie \\erdeii wieder kommen
a u s al ler H e r r e n Länder.
z u m 4 1 ‚ Elefantentreffen in
Tliurmansbang/Solla.

Das Elefantentreffen hat ansich
einen sehr g u t e n Ruf, und so
hofft auch der BVDM für das
nächste ET daß sich wieder
einige an freiwillige Helfer mel‑
den. Es gibt ia nicht n u r eine
f r e i e  I S T- Te i l n a h m e  i n  d e r
ers ten Reihe, sondern auch ein
kleines Dankeschön w i e z.B.
freie Verpflegung wiihrend des
Einsatzes e t c , .

Interessiert?
Schickt bitte eine Postkarte

oder füllt den nebenstehenden
Abschnitt aus, und schickt ihn

an:
Frank M. Wolf

Hauptstr.27
25572 Ecklack

Weitere Auskünfte gibt:
Horst Orlowski

unter Tel.Nr.: 02191/65872.

v o m 31.01. ‑
Ein Besuch auf dem ET ist auf
jeden Fall alle jah re wieder
interessant, nicht nur für Helfer
auch für die Besucher, welche
mit Sicherheit feststellen w e r ‑
den daß es dort nicht nur Dick»

02.02. 1997
häufige Elefanten zu bestaunen
gibt, sondern auch exotisches,
net tes , extravagantes, usw, usw.
u s w. ! Also, w i r freuen uns
schon auf Euer zahlreiches
Erscheinen, B.ß.

Da auf diesem kleinen Fleck
die Anfahrtsskizze leider keinen
Platz mehr hatte, wurde sie auf
Seite 23 Verbannt. Bitte habt
dafür Verständnis. Ich Wünsche
Euch allen e in schönes ET. B.B.

r ' - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 1
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Thurmansbang 4Solla,

Name:

Anschrift

Ich stelle mich für das Flefantentreffen 1997 als Helfer zur Verfügung:

Bayerischer Wald

Alter: jahre

Tel.Nr.

Montag Dienstag

Datum

Anreisetag

Ich bin zum helfen bereit am

Ich komme mit

Mittwoch Donnerstag

Ich übernachte im Zelt / im Matratzenlager / in einer Unterkunft.

Die Unterkunft besorge ich mir selbst / besorgt der BVDM.

Ilnterschrift

Abreisetag

(Nichtzutreffendes bitte stre ichen)

Freitag

weiteren Helfern.

Samstag Sonntag.

L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ‐ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ J
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Eunommo

BERICHT ÜBER EURO-DEMO 1226- 20.8 . b i s 1 .2 .26
15 Grad Celsius und ein Sturtn
wind, der die dunklen Regen‑
wolken über den Himmel trieb,
begrüßten m i c h am B V D M ‑
F‚uro-Demo-Sammelpunkt He i ‑
denfahn an der A60 bei Mainz.
So düster w i e der Himmel
w a r e n auch die Aussichten.
eine Gruppe. die gemeinsam
zur Eur t rDemo fiihrt. zusam‑
menzubekommen. Viele hatten
sich zwar auf unsere Presse; th
tionen gemeldet, feste Zusagen
gab es kaum, und die meisten.
die fest zugesagt hatten. kamen
dann doch nicht. [E in so größer
w a r dann doch die Freude über
jeden. der dem Wetter trotzte.
und so gingen e ine Frau und
sechs M a n n auf ihren Maschi‑
n e n gen Brüssel. In der Eifel
peitschte u n s der Regen um
Helm und Klamotten, aber viel‑
mehr machte t m s der Wind als
der Regen zu schaffen. Speziell
Norbert. un te rwegs auf einer
X \ ' 55% mi t ex t ra breitem Len‑
ker. gewann ein paar Zentimef
t e r A n n und Nackenmuskulzk
t u r auf dem Weg nach Brüssel
dazu. Was mich persönlich
besonders freute. war die Tatsa‑
che. daß Bernd l)('>llgast. der
die Europaarheit bei der „Ruhr
len Wampe" macht. v o n N ü n r
berg nach Mainz angereist war.
und w i r so die Chance hatten.
über mögliche gemeinsame
Aktionen zu sprechen.
In der Wechselstube an der bel‑
gischen G r e n z e vergrößer te
sich dann unsere Gruppe auf ‘).
denn dort sprachen mich _lury
und seine Frau Nathalie v o n
den ..Strangers" darauf an. ob
wir auch zur Euro-Demo unte r ‑

W i e e r das
geschafft hat. ist mir heute noch
ein Rittsel. denn Jury und seine
Frau kommen aus der i'kraine

w e g s  s e i e n .

u n d w a r e n mehrere tausend
v o n Odessa am

Schwarzen M e e r bis hierher
gekommen. um für u n s e r e
Rechte zu demonstrieren. Rus‑
sisch kombiniert mit em as Eng‑
l isch und e i n paar Brocken
Deutsch \\ ar alles. was w i r zur
Kommunikation brauchten.

Ki lometer

4 [ i l l . / . H l ' l ' l ; m m

Ohne weitere Zwischenfälle
gings n u n nach Emblem. einem
alten Militärlager 50 km v o r
Brüssel, w a s der Hauptorganb
s a t t ) r FEM und die Motorrad
Ac t i on Group Belgium in e i n
perfektes Bikercampinglager
umfunktioniert hatten.

Dort angekommen stellten w i r
z u u n s e r e r Freude fest. d a ß
einige Hangars nicht n u r als
Actionbühne. Accessoiremarkt
oder Speisesaal umfunktioniert
waren. sondern auch ln«loor‑
camping möglich w a r. Über\\ ' i i f
tigend w a r auch. mi t wieviel
Enthus . smus die Helfer v o n
MAG Belgien Hilfe leisteten. für
Sicherheit sorg ten und jedem.
der Info brauchte, bereitwillig
Auskünfte gaben.
5.000 .\ iotorradfahrer al ler
Altersgruppen und Couleur. das
ist schon ein imposantes Bild.
Erleichtert stellte ich auf dem
Zeltplatz fest. daß nicht nur die
7 M a n n aus Deutschland da
waren. sondern noch e i n i g e
mehr Gruppen der „ K u h l e n
\X'ampe" sowie hier und da ve1>

s t reu t sogar e in paar B V D M
Mitglieder. Die 1\1ehrheit -neben
natürlich den Belgiern- s e t z t e
sich jedoch aus Franzosen und
Engländern zusammen. die alle
den Weg nach Brüssel gefutr
den hatten. Wer den Spazier‑
gang durchs Zeltlager machte.
konnte jedoch auch das Sprzh
chengewirr zwischen Finnisch.
Norwegisch. l’ortugie."sch. Itali»
e p i s c h . Spanisch. Griechisch
und Polnisch hören.

Am Vorabend des eigentlichen
Demotages w a r die Luft
geschwängert m i t Viel Live?
Musik, Grilldüften, Zwe i - und
Viertaktdunst und jede Menge
Benzinplausch.
Ab 9 Uhr am nächsten Morgen
ging es dann in 5 Gruppen je

1.000 v o m Zeltplatz nach Brüs‑
sel. wo wir mit weiteren 19.000
'l‘agesgiisten zusammentrafen.
20.000 Mott>rradfahrer. die sich
für ihre Rechte einsetzen. ist ein
imposantes Bild. und so gab‘s
natürlich auch einige Zaunggr
ste. die am Heysel Stadion in
Brt"
Nach den Reden der verschie‑
denen europiiischen Motorra»
dinteressensvertretern s o w i e

sel der Demo beiwohnten.

der Eur()parlamerttarier ging es
dann gemeinsam zur Rundfahrt
dttrch Brüssel. vorbei an den
verschiedenen Europainstitutio‑

n e n , u m u n s e r e r St imme als
Motorradfahrer Gehör zu ver ‑
schaffen.
Bis auf einen Regenguß auf der
Rückfahrt z u m Campingplatz
w a r uns auch Petrus wohlge‑
sonnen. also alles in allem eine
runde Sache.
„ U m was gings denn da bei der
Demo eigentlich?" mag der eine
oder andere v o n Euch jetzt fra?
gen. Natürlich um unsere Rech‑
te . Diese Demonstration sollte
unterstreichen, w a s w i r als
Gemeinschaft der Motorradfah‑
rerinteressensvertretungen am
19. Juni in Straßburg erreicht
hatten, näml ich e i n Schlich‑
tungsverfahren. D i e Eurokom‑
m i s s i o n i n Brüssel hat e ine
Mehrfachrichtlinie herausgege
ben. die als zukünftige Gesetz‑
gebung in ganz Europa gedacht
war. D ie Federation of Europe‑
an Motorcyclis'ts in Zusammen‑
arbeit m i t der European
Motorcyclists Association. deren
Mitglied der BVDM ist. haben
beim Europarlament Eingaben
gemacht, um diese Richtlinien
zu ändern. Am 19. j u n i hat in
Straßburg das Europarlament zu
95 % für u n s gest immt und
damit die europäischen Regie‑
rungen dazu gezwungen, unse‑
re Eingaben 1nit in den Geset‑
zesentwurf einzuarbeiten. Unter
anderem sehen diese Richtlini‑
en folgendes v o r.



MEHRFACH-RICHTLINIE
\"ollendet den li
fiir ‚ \ lo to r r i ider. I‘nstimmigkei‑
t en zwischen Parlament und Rat
z t t I‚AR.\I: . \ I l iPs nehmen die

"nheitsniarkt

Forderung nach einer gesetzli‑
chen Begrenzung auf B Z d B ( A )

. mi t einem Verkaufsver‑zurüc
bot für illegale Anlagen. Das
\ \ urde unters tü tz t durch die
holländische Polizei. die I ‘nter‑
suchungen m i t ( i e r i i u s c h m e s ‑
s t t n g e n am Straßenrand durch‑
geführt hat. AN'I‘I‐.\IA.\IPI'I.ATI‑
( ) \ ‘ : Bürokratische Zwänge für
mittlere und große .\Iotorriider
würden eigene I'mbauten \ e t ' ‑

hindern und Arbeitsplütze r e r ‑
Benutz t tng

Abreits’scht‘auhen bei kleinen
.\Iotorriidern würde drastisch

n ich ten . v o n

die Preise für eigene Wartung
und

I'm\\'elt\‘erschmutzung bewir‑
ken. REIFEN: Parlament wider‑
steht dem deutschen Drttck.
den Motorradherstellern das
\ ' o r 'hreiben v o n Marken für

erhühen zunehmend

Ersatzreifen zu er l auben , Eine
technische Beschreibung m u ß
genügen. Sch]ichtungsverfahren
star te t im September. 95 % der
‚\115Ps s t immten für Berichter‑
s ta t te r Roger Bartons Berichti‑
gung in der 2. Lesung zur Posi‑
t ion des Rats. Europas Denn»
kratie steht auf dem Spiel.

BÜRGERNETZWERKE

Komtnissiot1spapiere erkennen
unnveltbedingte Vorteile v o n
.\Iotorriidern in Bezug auf den

Kampf gegen die stt'tdtische
Über lastung a n , i m - tftt.\t
schlägt bill igere .\Iaßnahtnen
vor : Bentttzung \ o n Taxen. Bus
und Spuren ft i r vollbesetzte
Fahrzeuge ( e r l a u b t in Barcelo‑
na. Rom. Bristol ( ( i r o ß l u ‘ i t a n n i ‑
e n ) . Stockholm und in Norwe ‑
gen): Zugriff auf Strecken. wo
Autos verboten sind: sichere
Parkplätze in der Innenstadt.
Straßenpflaster-Parken (Barcelo‑
na. P a r i s ) : \ ‘orbeifahren an
Autoschlangen (unzulässig in
Deutsch land) ; lnfrastruktur-\'er‑
besserungen und finanziel le
Antriebe.

GEBRAUCHSMUSTER‑
SCHUTZ F Ü R
ERSATZTEILE

Die Kommiss ion übersah die
.'\Iotorriider‚ als sie die Anweb
s t t ngen im Licht v o n parlamew
tarischen Berichtigungen r e \ i ‑
diene. Eine Anzahl v o n Repara‑
turteilen für .\1otorriider mag in
der Prax is geeignet se in für
e inen 2%jiihrigen Schutz. sehr
viele iiuts’ere Teile sind nicht
klar umrissen oder sind keine
Reparaturteile. Ein Schutz w ü r ‑
de einen Anstieg für I-irsatzteif
preise. der \’ersicherungspriimk
en Lind der Diebstiihle \ ‘ e r u t ' s z e

chen. .\I<)torradflthrer sind attch
Konsumenten und fordern die
gleichen Zugeständnisse w i e
.-\utofahrer‚ FF..\I Organisationen
\et‘suchen gegenwär t ig . die
Regierungen z t t beeinflussen,

BANGEMAN
.ANTLMOTO_

ENTSORGUNG V O NALT ‑
FAHRZEUGEN

Motorräder wurden in eine für
A u t o s entworfene Anweisung
einbezogen. ..\\eil kein Grund
gesehen \\ ttrde. sie auszusch‑
l i e ß e n " , Aber alte ‚ \ I o to r r i i de r
sind kein Problem: D i e Ziele
de r Anwe isung werden
kosteneffekth
erreicht. \\ ieden'er\\'et‘tung \ o n

und einfach

Tei len ist übl ich du rch
( i e h r a u c h t t e i l e h i i n d l e r . E in
Abmelde\‘erfahren ist nicht
nötig. Die Industrie bestiitigt die
r\ussage ..Ilohe .\Ietallanteile in
.\lotorriidern. das Ge\\'ieht\'er‑
h i ihn is \ ‘ o n .\Iotorri idern zu
Autos ist ungefähr 1:13". I-‘ok
gen: Zunahme \ ‘ o n I 'mwe l t ‑
schiiden. Preisste igerungen.
Ari>eitsplatzvet‘luste.

SIC H E R H E ITSKLEIDUNG

Diese .»\n\\ eisung zielte auf pro‑
fessionelle und nicht auf Frei‑
zeithenutzung. D e r Druck zur
Einbeziehung v o n Motorrad?
kleidung kommt v o n e in paar
kleinen ISekleidungsherstellern
in ( } roß lu ' i t ann ien . die Mehrheit
is t dagegen. aus re inem kauf‑
miinnischen Interesse. Sie sind
überzeugt. daß Grots’hritanniens
Bürokraten ttnd Be\‘ollittiic‘htig‑
te ihre Posi t ion unterstützen
ttnd die britischen Normen»
Inst i tute bereits z u m Rückzug
ihrer Kampagne überreden
konnten.

VERKEHRSSICHERHEIT‑
SPRÜFUNGEN (TÜV)

Die Iit'ilfte der EI'-Äl i tgl iedsl i i t t‑
der haben e i n e solche Yo r ‑
schrift für .\Iotorrzider. FI€.\I ist
in teress ier t an den wahren
Absichten der Regierungen. die
der parlamentarischen Berichtf
gung fiir e ine Studie über die

folgen.
wiihrend Meinungen v o n Aka‑
Durchfiihrha rke i t

demikern ttnd Fahrerlnnen
gesammelt werden. I-Iine franf
zösische I't‘1tersuchung v o n
19“ ) ! ergab. daß keine Motorra‑
dunfiil le
Defekte verursacht wu rden .
I"Ii.\l ist sehr betroffen. daß

durch technische

Bevollmiichtigter Bangemann

E v n o m m o
schon ein auf dem gefürchteten
deutschen TÜV-System basie‑
rendes EI‘-.\Iodell angedroht
hat.

AIRBAGS

Kniepolster und Airbags sind
die letzten A n t w o r t e n z u r
.’\Iotorradsicherheit. d ie \ ‘ o n

( i ro ls ’b r i tann iens Antivi\lotorradf
Wissenschaftler Bryan ( I h i n n
kommen. Simon Milward sagte:
„ D i e Forschung hat n u r d ie
Oberfliiche angekratzt. aber exi‑
stierende IZI'-\'orschliige tür
N o r m e n könnten durchaus
einem Zwang \’orausgehen. I ' m
eine .£10m»I-‘orschungsrechnung
z t t rechtfertigen. glauben wir.
daß die Br i ten andere Staaten
u n t e r Druck se tzen . um ihre
Ideen zu akzeptieren. vielleicht
in einem geheimen Kuhhandel.
Dieses Karussell \ ‘ o n Sicher‑
heitsgimmicks ist e i n e Ve r ‑
schwendung v o n Steuergel‑
dem."
\ \ ”e r m e i n t . der Kampf sei
bereits gewonnen. der irrt sich.
("her Paragraphen läßt sich viel
tricksen. und der Ministerrat ist
auch recht rege. die Vorschläge
der Eurokonunission. speziell
des H e r r e n Bangemann. zu

\\" i r  s ind
gefordert und ich hoffe. daß in
un te rs tü tzen . also

2 jahren mehr als die „glückli‑
-,..chen aus Deutschland nach

Brüssel reisen.

$3\€®
Christof Hillebrand

ir

Alle Fotos dieser Doppelseite
\ o n .\Iartin Kiimper Europress.
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DE UTSCHLANDFAHR‘I'

12.BVDM-Deutscblandtabrt 1226
E s i s t z w a r s c h o n w i e d e r
ü b e r d r e i M o n a t e he r, a b e r
d e r Redaktionsschlußf ü r
d i e B a l l b u p e I I I / 9 6 l a g
bere i ts v o r d e r Deutschland‑
fahr t , so daß w i r in d e r letz‑
t e n Ballbupe n o c h n i c h t ü b e r
d i e 19. BVDM-Deutscbland‑
fahrt 1996 ber i ch ten konn ‑
ten.

Im M a i standen Zielort u n d
somit das Veranstaltungsgebiet
fest, die e r s t e n Ausschreibun‑
gen wurden verschickt u n d
Martin machte sich an die Aus‑
arbeitung der insgesamt 13
Kontro l len. In der Ballhupe
II/96 hatten wi r um Vorschläge
für entsprechende Kont ro l l ‑
punkte gebeten. Ein Vorschlag
kam daraufhin v o n BVDM-Mit‑
gliedern, die bisher v o n der
Deutschlandfahrt noch nichts
gehört hatten. Ein zweiter V o n
schlag wurde uns v o n langjährt
g e n Tei lnehmern g e n a n n t .
Nachdemalle Kontrollpunkte
mit Nebenkontrollen angefah‑
ren, die Campingplatzbesitzer
infom1ien und mit Herrn Zinser
des Fremdenverkehrsamtes
Marburg alles für das Wochen‑
ende geplant w a r konnten wir
uns an den schrift l ichen Te i l
der Arbeit machen.

Das Auswertungsprogramm
wurde überarbeitet, die Nen ‑
nungen eingegeben u n d das
Wertungsheft nebst Fragebögen
erstellt. Anfang August lag der
Ausdruck v o r und alles konnte
kopiert werden. Mi t dem Ver ‑
sand der 155 Wertungshefte
Mitte August begann dann der
Coun tdown der 19. BVDM ‑
Deutschlandfahrt.

Viele der langjährigen Helfer
sagten auch in diesem jahr wie‑
der z u . Sie u n d e in ige neue
Helfer bekamen Ihre Unterla‑
gen und letzte Instruktionen für
die entsprechenden Kontroll‑
stellen. Am 29. August machten
w i r uns dann au f nach M a r ‑
burg. D ie letzten Gespräche mit
den Verantwortlichen v o n

6 B.»ll‚l.Hl'/’Ii 4/96

Gastronomie und Campingplatz
wurden geführt und am D o n ‑
nerstagabend warteten w i r auf
die Anrufe der Helfer, die uns
mitteilten, daß Sie Ihre Kontrolb
punkte besetzt hatten. Da eini‑
ge Helfer auch erst nach ihrem
Feierabend losfahren konnten,
w a r es kein Wunder, daß der
letzte Anruf an diesem Abend ‑
erst so gegen 1.00 Uhr bei uns
einging.

Am Freitagmorgen um 8.00
Uhr, der Startschuß für d ie
Deutschlandfahrt w a r bereits
gefallen, hatten sich 3 Kontrol‑
len noch nicht gemeldet. Da
w i r uns aber auf unsere Helfer
verlassen können, brauchten
w i r u n s keine Gedanken
machen. Ändern konnten w i r
eh nichts mehr.
Im Zielort r e g n e t e es ‚ mal
mehr, mal weniger - und w i r
hofften, daß es im Veranstal‑
tungsgebiet doch etwas besser
war. Dies schien nicht der Fall
zu sein; wie sich später heraus‑
stelle,
Am Campingplatz trafen wir die
Helfer für die Zielkontrolle und
am späten Nachmittag schon
einen der Te i l n e h m e r, Bereits
d ie Anfahrt ver l ie f mehr als
feucht und er wol l te jetzt
ersteinmal sein Zelt aufstellen.
Am Freitagabend gingen w i r
alle zusammen essen und stell‑
t e n Spekulationen auf über das
‚was im Veranstaltungsgebiet so
v o r sich ging.

Samstagmorgen - so gegen
10.50 Uhr ‐ trafen w i r uns mit
Herrn Zinsen an der Marburger
Brauerei, die uns ihr Gelände
für den Zieleinlauf zu r Verfü‑
gung gestellt hatte. Das Frem‑
denverkehrsamt organisierte
noch einen Getränkeverkauf für
die Teilnehmen, dessen Erlös
dann später an den B V D M
gespendet wurde ,
D ie e r s t e n Teilnehmer kamen
so gegen 11.50 in Marburg an.
Nach und nach trafen die Teil‑
nehmer und später auch die
Helfer ein. Nachdem die Zelte

aufgebaut oder die Hotelzim‑
m e r bezogen waren, machte
m a n sich auf den W e g z u r
Stadtführung.

Wir mußten uns ersteinmal ver‑
abschieden und uns an die
Ausarbeitung der Wertungshef‑
te machen, die Dank zahlrei‑
cher Hi l fe auch sehr schnell
über die Bühne ging. Leider
m u ß t e n i n diesen j a h r z w e i
Teilnehmer disqualifiziert we r ‑
den, da diese Eintragungen im
Wertungsheft manipuliert hat‑
ten. Ferner mußten wi r feststel‑
len, daß es immer noch Grup‑
pen gibt, die sich fü r das
Anfahren der Nebenkontrollen
aufteilen. Sie haben es bisher
nicht verstanden, daß jeder
Teilnehmer die Nebenkontrol‑
len selbst anfahren muß. Genug
zur Auswertung. Nachdem die
Sieger in den drei Sparten fest‑
standen begaben w i r u n s in
den großen Saal, in dem sich
schon zahlreiche Teilnehmer
z u m gemeinsamen Abendessen
eingefunden hatten.

D i e Anwesenden wurden n u n
v o n uns und v o n Herrn Zinser
begrüßt und gemeinsam führ‑
t e n w i r die m i t Spannung
e r w a r t e t e Siegerehrung durch.
Michael Schoth u n d Ulr ich
Merx
(je 4525 Pkt . ) teilten sich den 1,
Platz in der Einzelwertung.
Bernd Nötel (4515 Pkt. ) belegte
Platz 3. In der Teamwertung
fanden sich jö rg und Manuela
Höpner (4519 Pkt.) auf Platz 1
wieder. Platz 2 belegten Christi‑
an Huber und Christine Kön ig
(3797 l ’ k t . )und Platz 3 Bernhard
Lauß und Gisela Schulz (5756
Pkt . ) .

Al le Pokale konnten an den
Mann oder die Frau gebracht
werden. Herr OberbürgermeF
s t e r Müller, der die Deutsche
landfahrt doch noch in seinen
Terminkalender einschieben
konnte, richtete ebenfalls noch
einige Worte an die Anwesen‑
den.

Der weitere Verlauf des Abends
bestand aus der Verlosung der
zahlreichen Sachpreise, die uns
auch in diesem jahr wieder von
Vielen Fi rmen gespendet w u r ‑
den u n d aus unzähligen
Gesprächen m i t altbekannten
und ganz neuen Leuten. W i r
diskutierten über die Strecken,
die Haupt- bzw. Nebenkontrol‑
len und natürlich über die 20.
BVDM‐Deutschlandfahrt 1997,
d ie irgendwo im Norden
Deutschlands stattfinden soll.

Die 19. BVDM-Deutschlandfahrt
näherte sich langsam aber
sicher ihrem Ende. Vo n vielen
mußten wi r uns für dieses Jahr
verabschieden, andere sah m a n
am nächsten Morgen noch
beim gemeinsamen Frühstück.
D ie Reihen hatten sich schnell
gelichtet u n d nachdem die
Abrechnungen mit dem Restaw
r a n t sow ie dem Campingplatz
erledigt waren, konnten auch
wi r den Heimweg antreten.

Bevor die diesjährige Deutsch‑
landfahrt m i t diesem Bericht
endgültig abgeschlossen wird,
wol len w i r Al len, die z u m
Gelingen dieser Veranstaltung
beigetragen haben, nochmals
e in ganz großes Dankeschön
aussprechen.

Wer noch Fragen zur Veranstal‑
t u n g hat, uns Vorschläge für
einen Zielort oder Kontrollstek
len im Norden (Schleswig‐HoF
stein / Mecklenburg-Vorpom‑
m e r n ) machen möchte, wende
sich bitte an folgende Anschrift:

Martin Schumann,
Raiffeisenstr, 102,
47259 Duisburg,

Tel.: 0203/789822.

Ansonsten wünschen wi r allen
Lesern e i n frohes neues Jahr
und vielleicht trifft m a n sich bei
der 20. BVDM‐Deutschlandfahrt
1997.

Mart in Schuhman
Monika Knops



19. BVDM-Deutsch‑
landfahrt 1996
E i n Dankeschön

an folgende Firmen,
die u n s Sachpreise f ü r die

12.BVDM-Deutschland‑
fahr t

zur Verfüggng stellten:

G e r m a s Produk te

K a w a s a k iM o t o r e n G m b H

R ö m e r He lme G m b H

b a e h r G m b H & C oK G

H o n d a Deutschland G m b H

Metzler Reifen G m b H

P a u lPietsch-Verlage

Bridgestone Deutschland
G m b H

Tr iumph Deutschland G m b H

Autec-Verlriebs G m b H

Schuh G m b H

Rallye Spor t

Schuber t H e l m e G m b H

HA VEBA G m b H & Co KG

P a u lA . Boy G m b H

Malagut i R a u

Det lev L o u i s G m b H

To ta l G m b H

L S L

Josefloy

P i r e l l i

Uvex

Stadt M a r b u r g

Brauerei  Marburg

DEUTSCHLANDFAHRT

INTERNATIONALE
SPEDITION

Spezialisiert im weltweiten Getränketransport.
Eigene Büros in:

MAlNZ FRANKFURT ANTWERPEN KOPENHAGEN BEAUNE BORDEAUX
COGNAC LONDON GLASGOVV DUBLIN ATHEN BUDAPEST

FLORENZ PORTO MOSKAU BARCELONA BASEL SYDNEY
HONGKONG SlNGAPUR TOKIO TAlPEI SEOUL

MALAYSIA MAN4LA BANGKOK AUCKLAND

j » ‘ /  ß\
SAD PAOLO SANTIAGO CARACAS

‘ GUATEMALA MEXIKO
FLORlDA NEW YORK
SONOMA TORONTO

EDMONTON
VANCOUVEF/ ]

/

J. E b'17/ebrandG m b H
Intemat iona /e Sped i t ion - Gegn 1 8 4 4

J.F. Hillebrand-Group

Carl-Zeiss‐Straße 6, Postfach 4214 51, D‐55072 Mainz‐Hechtsheim, Germany
Telefon: (06131) SOS‐O

Macht m i t
bei den
Winter ‑
messen

“97

Der B \ ' I ) i \ l wird auch 1997 Wie‑
der an allen drei Messen des
Syl)ttrger-Yerlttges teilnehmen.
Mit der I)urehflihrung der Mes‑
se in Leipzig v o m l_’wl(). Feb.
heginnen w i r w iede r in den
n e u e n Bundesländern die Flug?
g e des l l \ ' l ) ; \ I z u hissen und
uns als der engugierte Intere.s>
sen\'erlxtnd der .’\lotorrztdfztlr
rer -rinnen zu Präsentieren. Am

Telefax: (06131) 50 32 66 Telex: 4187 366

3.» ‘ ) . Miir'1. findet Ihr u n s e r e n
Stand au f der Dortmunder
‚\lntnrtldmesse. und v o m 2().-25.
März auf dem .\l<)t<)rrztdsztlnn in
Karlsruhe. Für alle drei Messen
suchen wi r noch Helfer !!! Bitte
wendet Eueh L i n :

Harald l l ( ) r m e l .
Tel.: ( ) ( )181 "8196

15.15.

4 / w ‚ ß.ll.l.Hl“Pl; 7
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D i e n e u e n Modelle im
..\'ollsclmingrahmen"
werden hier präsentiert.
Abschied nehmen heißt
es von dem altbekannten
Dreiecksrithii ieti m i t
Gerade\\‘eghinterradfedef
rung und 'I‘elegabel. Dies
gilt zumindest für d ie
Model le R30 und R69.
Noch wird die R67 5 in

Fahrwerk
weiter verkauft. aber dies
bisherigem

ledigl ich als Se i t enwa ‑
genmaschine. D i e R30
w i e auch die R69 dagef
gen präsentieren sich in
e inem kräftig dimensiw
nierten Roltrrahmen mi t
der Federbein‐Langarmschwim
ge in der Bauart des Engländers
Ernie liarles s o \ \ ie m i t e i n e r
li interradschwitige. die eben‑
falls mit Öldruck gedämpften
Federbeinen ausges ta t te t ist.
\ ' on einem Modell dieser Bau‑
art handelt unser heutiger Test‑
bericht.

DER ZEIT GERECHT
WERDEN

\\‘ä r e ich m e i n e m
modernen 'l‘ourenrad mit l-fach

n u n  v o n

verstellbaren Federbeinen.
Scheibenbremse u n d vielen
anderen lirungenschaften der
Neuze i t ausgesta t te t . auf die
R30 umgestiegen. dann hätte
ich ihr sicherlich nicht gerecht
werden können. Da mich aber
die Liebe zu den alten Boxern
a u s Bayern bereits Erfahrung
auf einer R 3 f fi hat machen las‑
sen. wurde mi r der Fortschritt.
den B M W m i t diesem Modell
gemacht. voll bewußt. Die glei‑
che holprige Landstraße durch
das Rheinhessische. d ie mit“

8 13.\I.I.HI'PE WU!)

Die Zeitmaschine
oder

Bayrispher Boxer _ _
nach42jahren i m m e r nochim Ring

Darf ich Euch heute zu einer Zeitreise einladen?
Also dann mal aufgestiegen. in den Schwingsattel, und abgehts zurück insjahre 1955.

Wir habenjetzt den Monatjarzuar und es Öffnen sich die Tore des Brüsseler Automobilsalons,

t r o t z komfortablem Schwingsat‑
tel auf der 31 5 noch Trit te in
Steiß und Rückgrat \erpaßt hat‑
te. präsentierte sich n u n auf der
R30 komplett anders. .\lühelos
federt der \'ollschwingrahmen
alle l'nebenheiten ab. Der um 2
PS v o n 21 auf 26 PS erstarkte
Boxermolor erfreut durch g u t e n
Durchzug \ o n u n t e n heraus.
der Wunsch nach e t w a s mehr
Leis tung kommt ledigl ich in
Gebirgsstrecken oder bei höhe‑
ren Geschwindigkeiten auf der
Autobahn auf. .\'a ja. da gibts ja
noch die 53 l’S-starkc RN) . auf
die m a n ausweichen könnte.
Hat man nun den Berg erklom»
m e n und freut sich auf die
Abfahrt ins Tal. so heißt es kräf‑
t i g zupacken. D i e Duple.v
'l'rommell7remse vorn leistet für
damalige Verhältnisse g u t e
D i e n s t e , sollte jedoch durch
‚ \ l o t o r b r e m s e und vorsicht ig
dosierte Hinterradhremse unte r ‑
stützt werden. Wieder im Tal
angelangt und auf einer kurv t
gen Landstraße ftihlt sich unser
re R30 richtig wohl. Die Hand»

derfür die Bayerischen Motorenwerke eine sehr große Bedeutung hat,

lichkeit und Kurvenfreudigkeit
\ \ i rd ledigl ich durch den ab
und zu geräuschvoll aufsetzen‑
den Sturzbügel um die Zylinder
gebremst. Das Getriebe wirkt
im Vergleich z u r 31.5 e t w a s
hakend und beim Gangwechsel
sollte auf den richtigen Dreh‑
zahlbereich geachtet werden.
da dieser ansonsten die I 'mwelt
laut da\on unterrichtet. w a s im
Getriebe vorgeht.

ALLTAGSTAUGLICHKEIT
IN DER NEUZEIT

Der Vorbesitzer meiner R30 hat
dieser glücklicher\\'eise g u t e
Pflege angedeihen lassen. so
daß sich dieser bayerischer
B o x e r b is au f e in ige k le ine
(ieln‘auchsspuren in sehr gutem
Zustand befindet. D i e Pflege
wird einem durch die logische
Kons t ruk t ion sehr leicht
gemacht. so daß kleine Repara‑
t u ren leicht selbst gemacht w e r ‑
den kt"mnen. Durch den
erstarkten ( ) l d t i m e n B o o m ist
generell die lirsat'zteilversor‑

g t t n g für d ie
Model l R30 bis
R 6 9 r $ zufrieden‑
stellend. Attch für
die Einzylindermw
delle R23 bis 27 ist
fast jedes Ersatzteil
zu haben. so daß
sich die bayeri‑
schen Zweiräder
aueh heute noch
als Alltagsmaschi‑
n e n verwenden
lassen. We r e inen
Klassiker fahren
w i l l , sich
nicht darauf verlas»
sen. daß jede
BM\X£Vettretung

ihm weiterhelfen kann. da mei»
stens n u r Ersatzteile der n e t t e ‑

so l l te

r e n Modelle vorhanden sind.
jedoch gibt es genügend seriö‑
se Händler. die sich au f d ie
älteren BM\‘C'AIOdeIIe der 30er
und 60er Jahre spezialisiert
haben. Infonnationen können
über d ie Interessensgemein»
schaft de r BMW-Klassiker.
B . \ l \ ‘ ( ' Veteranen Club Deutsch‑
land e.\ ' . . Andreas I’vtel. Di l ‑
bornstr. +5. 47801 Krefeld
( T e l e f o n 02131-‘l'11955. Fax
0 11 3 1 3 2 0 5 3 " ) bekommen w e n
den. Auch BMW München zeigt
sich hier sehr hilfsbereit. zumin‑
dest was die Kontakte anbe»
trifft.

Die (\ Volt-Elektrik der R30 läßt
zu wünschen übrig. kann aber
auch durch eine 12 Volt-Anlage
ersetzt werden. die dem heutif
gen Standard mehr entspricht.

Ist die R 30 g u t gepflegt und
richtig eingestellt. ist das Start‑
verhalten Sommer w i e Winter
tadellos. Benzinhalm auf. 4



Sekunden die Vergaser mit dem
Tupfer fluten, e t w a s Gas, e in
Tr i t t und der wunderschöne
sonore Klang des Boxers ist zu
hören.

Wer nicht gerade stundenlang
Autobahn fahren w i l l , w i rd
auch mi t den Fahrleistungen
zufrieden sein und kann ohne
Probleme im fließenden Ver ‑
kehr mitschwimmen.
Qualität kostet Geld. Gut erhal‑
t e n e Modelle werden um die
DM 10.000 gehandelt und m a n
sollte noch e t w a s Kleingeld in
der Tasche haben. um etwaige
Verschleißteile austauschen zu
können. Na ja. so viel ist das
wohl nicht. Nehmen w i r ve r ‑
gleichsweise einmal e inen
Chopper. Da geht es auch erst
ab 10.000 Deutschen Miirkern
los. Für Spät- und Wiederein‑
ste iger ist dies e ine ideale
Maschine. da das Handling gut
is t , d ie Sitzhöhe s o w i e der
Schwerpunkt niedrig s ind, Per‑
s o n e n über 185 cm Körper ‑
größe wi rd die abgewinkelte
Beinhaltung jedoch Probleme
bereiten.

MENSCH U N D MASCHINE

Schon als Bub haben mich die
schwarzen Maschinen m i t der
w e i ß e n L in ie rung und dem

m i t der ewigen Blödelei. ich
brauch Urlaub !!! Außerdem sind

alle meine Kumpels auf dem Elef
fantentreffen, w i rd Zeit daß ich

auch mal wieder vorbei schaue!

blau-weißen Emblem am Tank
fasz in ier t , Schon v o n w e i t e m
erkannte ich den sonoren Klang
der Boxer, und w e n n dann der
stolze Reiter auf seiner Maschi‑
ne an m i r vorbeischwebte.
wuchsen Sehnsüchte, einmal
selbst im Sattel e iner solchen
Maschine zu sitzen. Daß es vie‑
len auch heute noch so geht
w ie m i r damals, merke ich bei
jeder To u r , W e n n ich einmal
anhalte und meine Wegbeglei‑
terin abstelle, so dauert es nicht
lange, bis jemand v e r s o n n e n
v o r ihr steht. Ob jung oder alt,
Kawasaki- oder Harley-Fahrer.
ein versonnener Blick. ein net‑
t es Lächeln, oder Geschichten
v o m ers ten Urlaub nach dem
Krieg auf e ine r solchen oder
ähnlichen Maschine springen
mindestens für uns dabei her‑
aus. Neben dem Vergnügen
v o n Fahrtwindkurven und Rei‑
sen hat mich die bayerische
Dame m i t Menschen zusam‑
mengebracht. d ie ich w o h l
ohne sie nie kennengelernt hat‑
te. Solltet Ihr immer noch nicht
v o n dem bayerischen Boxer
überzeugt sein, so hoffe ich
zumindest. Euer Interesse für
e inen Klassiker geweckt zu
haben. Viel Spaß beim Träu‑
men. oder vielleicht sehen wir
uns mal bei einer Tour.

Euer Chris

Jetzt ist aber Schluß

Gell, Michl ?!

TEST

ANGABEN ZUR GETESTETEN MASCHINE
BMW R50

Tag der Erstzulassung 4855

Zugelassen als Gespannmaschine, -jetzt im Solobetrieb

PS-Zahl

Zylinderzahl

Zylinderinhalt

Bohrung und Hub

Umdrehungen pro Minute

Verdichtungsverhiiltnis

Lichtanlage

Vergaser

Untersetzung im Getriebe

Untersetzung v o m Getriebe
zum Hinterrad solo
Ziilinezahl

Seitenwagen

Ziilmezahl

Tankinhalt
(No rma le r Ta n k )

Kraftstt>ffnormverbrauch je 100 km solo

Hi')chstgeschwihdigkeit solo

Gewicht fahrfertig

Reil‘engröße

Größte Breite
Größte Länge

Sattelhöhe

Extras der getesteten Maschine:
1)  26 ]  Schorsch-Meier-Tank

26

2 gegenläufig

490 Cl )cm

68 x 68 mm

5.800

6.8 zu 1

6 Volt/60-9O Watt

Bing 1/22/61/62

1 Gang = 5.35:1
2 Gang = 3,02:1
3 Gang = 2,04:1
4 Gang = 1,54:1

3,18:1
11/35

4,25:1

8/34

26 l (Schorsch‐Meier-Tank),
(17 l)

45 l

140 km/h

195 kg

2) Gepiickbrücke mi t darauf montiertem Soziussattel
5) Gepäckträger
4) OchsenaLigenblinkanlag<é
%)Große Heckleuchte v o m Nachfolgemodell
(>) Sturzbügel um Zylinder und Frontscheinwerfer

4/96 BA1.1‚Ht"Fr: 9



RECH'I'SECKE

TEEBWÜBSTE A U F
ÖFFENTLICI IEM S T R A S S E N L A N I )

E i n Erlebnis der besonderen
A r t b rach te m i c h a u f d i e
Idee, einmal über Teerwürste
zu schreiben. Es handelt sich
dabei nicht um Lebensmittel,
s o n d e r n u m d i e sog. B i t u ‑
menvergußstreifen, d ie vie‑
lerorts zur Reparatur brüchi‑
ger Straßenbeläge verwendet
werden. Dies is t eine schnel‑
le u n d preisgünstige Metho‑
de, eine einigermaßen ebene
F a h r b a h n  ( w i e d e r - ) h e r z u -
stellen.

Ausgangsfall
Am Autobahn‐Grenzübergang
von Österreich nach Deutsch‑
land hätten w i r beinahe m i t
unserem Moped eine R 100 RS
samt Fahrer und Sozia überfah‑
ren, die uns plötzlich und ohne
erkennbaren Grund auf gerader
Strecke vor’s Vorderrad gefallen
waren. Wi r w a r e n wegen des
Regens nicht allzu schnell und
konnten a u s w e i c h e n , Erst als
wir schon an der verunglückten
B M W vorbei w a r e n , drückte
auch unsere XJ übers Vorderrad
weg. Wir hatten Glück und ich
brachte das Moped m i t allen
Zaubertricks so eben gerade
noch zum Stehen. D ie spätere
Besichtigung der Fahrbahn‑
decke brachte die Ursache zuta ‑
ge: Bitumenvergußstreifen zwi‑
schen Fahrbahn und Randstrei‑
fen!

Es ist glücklicherweise auch
den beiden Gummikuhfahrern
nichts passiert. Aber trotzdem
stellt sich d ie Frage, ob fü r
einen solcherart verursachten
Unfal l jemand haftbar zu
machen ist; w e n n ja: Wer? Und:
K ö n n e n w i r Mopedfahrer
jemanden dazu veranlassen, die
Gefahrenquellen - bevor sich
die Gefahr realisiert - zu beseiti‑
gen und künftig die Schaffung
neuer zu unterlassen?
I. Wer ist für den Zustand einer
Straße verantwortlich?
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Um etwaige Schadensersatzan»
sprüche geltend zu machen
oder ein Tun oder Unterlassen
durchzusetzen, ist es erforder‑
lich, sich an den zuständigen
Gegner zu wenden. Fragen
nach der Zuständigkeit provo‑
zieren bei Juristen meist die
Antwort: Es kommt drauf an. In
diesem Zusammenhang näm‑
lich auf die Art der Straße. In
allen Fällen ist es der sog. Trä‑
ger der Straßenbaulast.

Wer ist dies jedoch im Ein‑
zelfall?
Träger der Straßenbaulast
sind für

Bundesfernstraßen der Bund

Bundesfernstraßen innerhalb
v o n O r t e n m i t mehr als
80.000 Einwohnern die
Gemeinden

Landesstraßen die Länder

Kreisstraßen die Landkreise
und kreisfreien Städte

Gemeindestraßedie Gemein‑
den und Städte

Welche konkrete Behörde es
ist, richtet sich nach den Beson‑
derheiten der einzelnen Länder.
Bestehen Zweifel, hilft meist
ein schlichter Telefonanruf bei
der Gemeinde-, K re i s - oder
Landesverwaltung mit der Frage
nach der zuständigen Straßen‑
baubehörde. (Zweifel bestehen
meistens, da es v o n dem oben
genannten Schema einige Aus‑
nahmen gibt; vgl. 8 5 Abs. I I I ‑
IV Bundesfernstraßengesetz -
FStrG).
Eine Besonderheit gilt bei den
Bundesstraßen: H i e r is t der
Bund nach wie v o r Träger der
Straßenbaulast, er hat jedoch

die Aufgaben und Pflichten auf
das ieweilige Land übertragen.

I I . W o z u ist der Träger der
Straßenbaulast verpflichtet?
Diese Frage beantwortet das
Gesetz: Er ist verpflichtet, nach
seiner Leistungsfähigkeit die
Straßen in einem dem regel‑
mäßigen Verkehrsbedürfnis und
den Erfordernissen der öffentli‑
chen Sicherheit genügenden
Zustand zu bauen, zu unterhal‑
ten, zu erweitern oder sonst zu
verbessern.
Reicht die Leistungsfähigkeit
des Trägers nicht dazu, diesen
Verpflichtungen nachzukom-
men, hat er durch Verkehrszei‑
chen auf die Gefahren hinzu‑
weisen.
Soweit das Gesetz. Die Gerichte
und Kommentatoren interpre‑
tieren die Vorschriften dahinge‑
hend, daß der Träger ‘ernsthafte
Gefahrenquellen‘, die sich aus
dem Zustand einer Straße erge‑
ben, zu beseitigen hat. Und
damit liegt das Problem auf der
Hand:

I I I . Sind Teerwürste ‘ernsthafte
Gefahrenquellen”?
Es kommt einmal mehr wieder
darauf an . Für Mehrspurfahr‑
zeuge kann die Gefahr in aller
Regel vernachlässigt werden.
Für u n s Motorradfahrer e n t ‑
scheidet diese Art Straßenbelag
mi tun te r über den Grad der
Schräglage.
Das tückische an den Bitumen‑
vergüssen ist, daß m a n sie bei
regennasser Fahrbahn kaum
erkennt und sie insbesondere
bei Nässe e x t r e m rutschelig
sind. Bei trockener Straße und
kalter Wi t te rung haben die
Streifen hingegen kaum Einflüs‑
se auf das Fahrverhalten. Sie
verflüssigen sich jedoch be i
erhöhter Temperatur, zum Bei‑
spiel u n t e r Sonneneinwirkung.
So ist der Verlust der Reibung
zwischen Reifen u n d Straße

nahezu zwangsläufig, w e n n ein
Motorrad in Schräglage und in
Längsrichtung auf e inen sol‑
chen Bitumenbrei trifft.
N u n könnte m a n überlegen,
daß der weitaus größte Teil der
Verkehrsteilnehmer eben durch
dieses Flickwerk nicht weiter
beeinträchtigt wird und mithin
in der Gesamtschau eben keine
‘ernsthafte Gefahr’ im Sinne des
Gesetzes vorliegt. In diesem
Falle m ü ß t e n die Behörden
auch nicht einschreiten. Dem ist
der Gesetzgeber allerdings ent ‑
gegen getreten, in dem er bei‑
spielsweise im Berliner Straßen‑
gesetz (s 7 Abs. I I ) fordert:
Dabei sollen Belange der
im Straßenverkehr besonders
gefährdeten Personen berück‑
sichtigt werden.

Also doch:
Es kommt auch auf Einzelinter‑
essen an. Wenn demnach Ein‑
spurfahrzeuge durch den ver‑
flüssigten Teer zu Fall gebracht
werden können, m u ß m a n
davon ausgehen, daß auch in
dieser Hinsicht eine ‘ernsthafte
Gefahrenquelle' darin zu sehen
ist.

IV. Konsequenz
Für sich genommen wäre die
Konsequenz, daß die Träger
der Straßenbaulast dazu ver ‑
pflichtet sind, bereits vorhande‑
ne Bitumenvergußstreifen zu
beseitigen und es zu unterlas‑
sen, weitere zu verlegen.
Doch davor steht die - finanzi‑
elle - Leistungsfähigkeit der
Länder, Kreise und Gemeinden.
Können sie die Gefahren auf‑
grund knapper Haushaltsmittel
nicht beseitigen, sind sie jedoch
nach dem Wort laut der Vo r ‑
schriften verpflichtet, wenig ‑
stens Warnschilder aufzustellen.
Doch dieses unterlassen s ie
meist auch noch, wiederum mit
dem Argument, das koste zuviel
Geld.



Im Ergebnis bedeutet dies:
Es gibt für uns e x t r e m gefährli‑
che Fahrbahnoberflächen, v o r
denen nicht gewarnt wird.

V. Ein glatter Vers toß gegen
geschriebenes Recht?
An dieser Stelle kommt n u n die
G a t t u n g 'motorradfahrender
Mensch ins Spiel. Es entspricht
ständiger Rechtsprechung, daß
sich der Straßenbenutzer. also
auch der Motorradfahrer, den
gegebenen Straßenverhältnissen
anpassen und die Straße so hin‑
nehmen muß. wie sie sich ihm
erkennbar darbietet.
Daher ist es in erster Linie auch
Sache des Verkehrsteilnehmers,
bei zweckgerechter Benutzung
der Straße und Anwendung der
gebotenen Aufmerksamkeit
etwaige Schäden, hier: Stürze.
selbst abzuwenden.
Vo n den Verkehrsteilnehmern
wird in schwierigen Verkehrsla‑
gen sogar eine gesteigerte Auf‑
merksamkeit erwar te t .

Wa s dies übertragen a u f

u n s Kradfahrer bedeutet

bedar f ke iner wei teren

Erläuterung.

Kommt n u n ein Zweiradler auf
e ine r m i t B i tumen geflickten
Straße zu Fall, m u ß der Träger
der Straßenbaulast also n u r
dann für den Schaden haften.
w e n n sich vorausschauend die
naheliegende Möglichkeit erge‑
ben hat. daß die Gefahrenlage
v o n dem Verkehrsteilnehmer
t r o t z Anwendung der gebote‑
n e n Eigensorgfalt n icht
beherrscht werden kann.

Der Gesichtspunkt der Eigen‑
verantwortung der Verkehrsteil‑
nehmer hat auch Bedeutung für
die Notwendigkeit der Aufstel»
lung v o n Warn- und Hinwe is ‑
zeichen. D e n n es entspricht
ebenfalls bereits allgemeiner
Auffassung. daß sich die No t ‑
wendigkei t der Aufstellung
eines Gefahrenzeichens nach
d e r  Vo r h e r s e h b a r k e i t  d e r

Gefahr für den durchschnittlich
sorgfältigen Verkehrsteilnehmer
richtet.

Dies bedeutet also schon wie»
der:
Es kommt darauf an . Bewegt
sich der Mopedfahrer auf einer
sauberen. glatten u n d nicht
geflickten Straße und begegnet
er urplötzlich hinter einer K u p
ve diesen Teerwürsten, dürfte
wohl eine Haftung des Straßen‑
baulastträgers in Betracht kom‑
men.

Oder anders herum:
Ist die Straße ersichtlich in
e inem mit Bitumen ausgebes‑
se r ten Zustand, kann sich der
Mopedfahrer nicht beschweren,
wenn er auf einem v o n hunder»
ten dieser Flicken ausrutscht. So
jedenfalls die einschlägige
Rechtsprechung.
Selbst be i e inem “Überra‑
schungs-Flicken' bleibt es nicht
aus, daß m a n sich Gedanken
machen muß. ob nicht e i n
gewisses Mitverschulden des
Kraftradfahrers vorliegt. An d i e
ser Stelle wird dann die P r o f
gnose des Erfolgs einer Klage
auf Schadensersatz gegen den
Straßenbaulastträger
schwieriger.

n o c h

Zwischenergebnis:
L'm zum Ausgangsfall zurück‑
zukommen: jeder Mopedfahrer
w e i ß ( o d e r sollte wissen), daß
auf Autobahnen die Fahrbah‑
nen und der Randstreifen unte r ‑
einander häufig über Bitumen‑
vergußstreifen verbunden sind.
I ch b i n m i r daher ziemlich
sicher. daß ein Schadensersatz.‑
anspruch des BMWJ“ahrers
wegen überwiegenden Eigen‑
verschuldens wohl kaum,
jedenfalls nicht in voller Höhe.
durchzusetzen wäre. Es kommt
eben auf die Umstände des
jeweiligen Einzelfalles an.

VI. Vorbeugen besser als Hei ‑
len?
Nun könnte man ja auf die Idee
kommen, daß m a n den
Straßenbaubehörden nahelegt.
die Flickerei mit dem Bitumen

RECHTSECKE
zu unterlassen. Ich höre aber
schon das Gegenargument: „Es
gibt keine wirtschaftlich vertret ‑
baren Alternativen. Im übrigen
werden w i r ein Hinweisschich
aufstellen.“ Einen durchsetzba‑
r e n Anspruch haben w i r
Mopedfahrer in dieser Bezie‑
hung jedenfalls nicht.
Auch die Beseitigung der vor ‑
handenen Gefahrenstellen wird
m a n n u r in besonderen Aus ‑
nahmefällen m i t rechtl ichen
Mitteln durchsetzen können.
Maximal wi rd auch in diesen
Fällen e i n Warnschild aufge‑
stellt und damit den Anforde‑
rungen der Gesetze entspro ‑
chen.
Kommt es gleichwohl gehäuft
zu Unfällen, sollte m a n nicht
vergessen. daß neben dem
Straßenbaulasträger die Straßen‑
verkehrsbehörde auch noch da
ist. D ie nämlich wi rd in $ 45
StVO ermächtigt, das Zeichen
235 der StVO aufzustellen: Rune
des Schild. r o t e r Rand auf
weißem Grund, in der Mitte ein
Moped - Verbot für Krafträder. &
45 Abs. I S. 1 StVO lautet: „Die
Straßenverkehrsbehörde kön‑
n e n die Benutzung bestimmter
Straßen oder Straßenstrecken
a u s Gründen der Sicherheit
oder Ordnung des Verkehrs
beschränken oder verbieten
und den Verkehr umleiten.“
Und dann haben wir am Ende
die Situation. die der BVDM an
anderer Stelle massiv bekämpft.

VII. Was bleibt?
Kommt es wegen der Bitumen‑
vergußstreifen zum Schaden.
sollte m a n im Einzelfall anhand
der oben skizzierten Maßstäbe
prüfen. ob der Straßenbaulast‑
t räger seine Verkehrsstche‑
rungspilieht verletzt hat. Ist dies
der Fall, lohnt es sich se ine
Schadensersatzansprüche auch
klageweise durchzusetzen.
(Nebenbe i : Das Kostenrisiko ist
ger ing, w e n n e ine Verkehrs‑
Rechtsschutzversicherung
bes teh t . )
Klacks hat einmal geschrieben:
„jeder Sturz ist eine Schande."
Übertragen auf das vorliegende
Problem. heißt dies. daß w i r

immer irgendwo selbst an L i n s e ‑

rer eigenen 90fGrad-Schräglage
beteil igt sind. D a s Stichwort
.,Mitverschulden“ sollten wir bei
allem nicht vergessen.

Um die bereits vorhandenen
Bitumenstreifen zu beseitigen,
werden uns die Gerichte n u r in
Ausnahmefällen zur Seite s t e
hen. H ie r hilft eigentlich n u r
politischer Druck u n d e ine
fruchtbare Zusammenarbeit mit
den zuständigen B e h ö r d e n ,
Meines Erachtens ist hier
Kooperation, nicht Konfrontati‑
on das Zauberwort. Das gleiche
gilt auch für die Verhinderung
künftiger Verwendung dieses
gefährlichen Zeugs.

I c hglaube, K lacks w a r es
auch , d e r e i n m a l ( s i n n ‑
gemäß) gesagth a t :
V o r al lem, w a s lang u n d
s c h w a r z i s t , so l l t en w i r
u n s in Ach t nehmen.

In diesem Sinne:
F a h r t vorsichtig, liebe

Freunde!

Noch Fragen dazu? Anruf
o d e r K u r z m i t l e i l u n g a n
den Verfassergenügt.

Carsten R. Hoenig,
I’estalozzistraße 66,

10627 Berlin;
Tel.: 030 - 327 02 880.
Fax: 050 - 327 02 881
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REISE

Slowenien
viel Spaß auf und fur wenig Schotter

Das erreichbare Europa ist für
uns in den letzten Jahren um

Rittseltee in i ges gewachsen
manch e ine r
schon darüber
nach welche
Alpenregion er
noch nicht u n t e r
die Räder
genommen hatte.

n u n
einige neue Ziel
zur Auswahl an.
l ' n s hat e s die”
s e n Sommer e i n

so stehen

mal nach dem
jungen Staat Slo‑
wenien gelockt.
Sowe i t m i t den
vier ‘ndurodick‑
s c h i f f e n  ( 2  A f r i -
ca-’l‘\vin. 1100 GS

Q u o t a )
oder

und
( ‘ . e l i i n d e
Schotter machbar
ist. sollte es eben
einritzt] nicht auf die Pisten rttnd
um den Gardasee oder Briano
on gehen. Berichte im Touren‑
fahrer und die Aufnahme im
l ) e n z e l ließen einiges a n Fahr‑
spaß auf kleinen Striißchen und
auch Schotter erwarten. so daß
w i r t m s z u r Wochentour auf

\X'eg nach Slowenien
machten.
Doch nicht so ganz hundertprtr
zentig. denn die Meldungen
über die ..Qualitiit“ der Zeltpliie
ze im jungen Zweimil l ionem

.t t hatten t m s z t t dem Ent f

den

SI
schluß gebracht. die Nächte lie‑
her in Österreich zu verbringen.
Das südliche K ä r n t e n bietet
hierzti vielerlei Arlöglichkeiten
und die Zeltplätze zwischen
Faaker und Tu r n e r See sind
kaum noch z t t zählen.
l ‘ n s verschlug es zum Koitschze
cher See, wo wir einen hervor‑
ragenden Service auf dem Zelt‑
platz Stratndcamping Brüekler
\ ‘ord in der gerade zu l inde
gehenden \ 'or 'a isoi i genossen.
\ \ ' o s o n s t bekommt t i t a n nach

1 2 [ i l l . /11177; »;/‘11;

einer anstrengenden 'l'agestour
das frisch gezapfte Bier direkt
bis ans Badetuch serviert? D i e

an sich ruhige Lage zwischen
Klagenfurt und dem exklusiven
en Velten am \\'<")rlhersee w a r
für t m s ideal. l.oiblpaß. \Xur‑
zenpaß. Passo de Predil. Xaß‑
feld u s w . bieten ein iges an
t\'löglichkeiteri um innerhalb
kurz ster Zeit nach Slowenien
( o d e r auch in die Nordost-Spit‑
z e I t a l i e n s ) z u gelangen. Dach
Achtung: Ohne grüne \‘erstcho
rungskarte geht gar nichts und
der Abschluß e i n e r en tsp r -e f
chenden Kt l rz \ers ic l ie rung
kostet über 50: l ) . \ l . Der Reise
paß beschleunigt die Formalitii‑
t e n ebenfalls.
Einmal dort angekommen. fretr
t e n w i r t m s zunächst einmal
über die unverschiimt günstigen
Spritpreise von rund 80 Pfenni‑
gen p r o Liter. Int allgemeinen
macht der Strals’enzustand.
zumindest auls’erhalb der auch
vorhandenen Autobahn. jeden
Zentimeter l-‘ederweg der lindte
ros wertvoll.
Vo n Norden über den \\ 'urzetr
paß kommend kann m a n sich

kurz nach dem Skiort Kranska
( ; o r a in Richtung Süden z u m
\'ric-Sattel aufmachen. D i e

Straßen
werden
langsam
aber
sicher
schmaler
und der
Asphalt‑
belng
wechselt
immer
(ö f te r
altem
Kopf‑
steinpfla‑
ster.
Wenn
m a n sich
so richtig
sicher
fühlt. daß
hier
eigentlich

n u r noch Biker unterwegs sein
können. kommt einem auf ein?
mal ein Lkw. in unserm Fall ein

m i t

Langholzllthrzeug. in der alle»
rengsten Kurve entgegen. Bei
der anschließenden Bekimp‑

' [ Sfung des Beinahe-llerzinlt ‘
auf dem \'ric-Sattel haben w i r
dann auch noch den fehlenden
'I‘ouri‐Bus gesehen.
Diese Erfahrung gilt in ganz
Slowenien: \\"enn Du dich viel‑
leicht schon m i t e i n e m \ ' \ \ ' ‑
Kastenwagen gerade noch trau ‑
en würdest eben diese Straße
zu befahren. kommt Dir in den
allermeisten F l l e n hier noch
eine l ) r e i a c h s e r Lkw mit lli in»
ger entgegen ( a u c h auf Schot‑
t e r ) . Deshalb vor jeder unüber‑
sichtlichen Kurve die notwendi‑

cht walten lassen.ge \'or
\ "om \ ' r tc ‘ttlel aus fuhren w i r
n u n eine Südschleife durch das

1‘

auch v o n l ) e n z e l gelobten Man‑
garthergstraße. im die Sperf
rungsschilder machten wi r t m s

S o c ; al und anschließend zur

e r s t e inmal n ich t a l lzuv ie le

Gedanken. Is lag allerdings
v o m Einstig ab schon einiges
Geröll aus Steinschlägen und
kle iner Mtu'enabgiingen des
vergangenen Winterhalbjahres
auf den Straßen. Mit Beginn des
gesehotterten Abschnitts machte
es dann erst so richtig Spaß. in
den unbeleuchteten Tunnels
m i t teilweise rechtwinkl igen
Kurven war nach dem draußen

Sonnenl icht
n: tür l ich e r s t i m m e r einmal
herrschenden

Vorsicht angesagt . D e r fünfte
und latit l ) e n z e l letzte Tunnel
w a r z u r Sperre für e i n davor
stehendes A u t o geworden. der
’l ‘unneleingang w a r nämlich
noch g u t z u r Häl f te durch
meterhohen Schnee versperr t .
Endlich einmal wieder ein rich‑
tiger Z\\'eiradvorteil dachten w i r
Lind fuhren atich m i t e ine r
gewi s e n Schadenfreude dttrch.
Nach dem Tunnel
zunächst einmal e t w a s durch

ga l t  es

die heruntergegangenen Reste
v o n Steinschlägen zu kraxeln.
Alle Mühen w a r e n jedoch e in
paar M e t e r
u m s o n s t . da reichlich eisiger
Altschnee die komplette Fahr‑
bahn bis z u m e in ige M e t e r
abfal lenden Rand bedeckte.
Also machten wi r t t n s schweren
Herzens auf den Rückweg und
kamen dabei natürlich auch an
dem Pkw vorbei ‚ was die jetzt
wohl gedacht haben ._
Am Fuße des Mangan haben
w i r im 'l'riglav‐Nationalpark
übrigens recht g u t und natür‑
lich preis\\ e r t zu Mittag geges‑

hundert w e i t e r

sen. Nebenbei haben w i r t m s
einmal nach Zimmern erkun‑
digt: D e r Zustand der nach
westlichen Standard renovierten
Zimmer und Preise zwischen
15.- und 20.» DM stellt dann das
Zelten schon in Frage - m a n ist
halt bloß j.\v.d‚
Über den Passo de Predil. Itali‑
en und Villach ist m a n dann
recht flott wieder im Zeltplatz‑
gebiet Kiirntens.



[ u m niichsten ( . i r e n z ü b e r t r i t t
haben wi r uns dann den Loibe
paß ausgesucht. Da die kalkw
liene Strecke von Anfang an für
eine 'I‘;tgesetappe zu groß war.
hatten w i r t t n s zu einer Über‑
nachtung am Mittelmeer e n t ‑
schlossen - m a n gönnt sich ia
s o n s t nichts. \\"eil w i r aber
ohne viel ( I e r ö d e l fahren woll‑
ten. blieben Zelt Lind die meiste
Ausrüs tung am Platz in Koitv
schach. Naeh dem I.oiblpaß mit
geradezu unglaublich schlech‑
t e m Asphalt auf der österreichi‑
schen Seite ging es dann in die
Striits’chen kleinster und aller‑
kleinster Ordnung. Teilweise
asphaltiert oder auch geschot‑
tert verlangen sie dem Fahrkön‑
n e n einiges ab. .s ging über
’/.elesniki_ ( Z e r n k o sowie Idriia
Lind es machte richtig Spaß. Ab
Vipava g i n g es dann auf die
Bundesstraße Ill‐€. H ier rollt
viel Fernverkehr a u s und in
Richtung Italien und m i t dem
Vergnügen w a r es ers t einmal
vorbei. Dies begann erst wieder
auf dem Abzweig nach Lipiza.
D e r [ ' r sp ruflg der berühmten
Pferde der Wiener Hofreitschu‑
le ist auch wiihrend der Zeit der
sozialistischen Republik Jugos‑
lawien immer ein Or t der Pfer‑
dezuclu gewesen und begei‑
stert alleine schon durch seine
für diesen Zweck gestaltete
landschaftliche I'mgebung. Von
Lipiza ist es über die gu t ausge‑
baute B l ( ) und B 1 n u r noch
ein kurzes Stück bis nach Piran.
e ines der wen igen sloweni‑

schen Ktisteitstiidtclie11. Hedi‑
t e r a n n e s Flair aber auch e in
anderes Preisniveau heben es
auch dem bisher erlebten Slo‑
\\‘enien heraus. .\Iit einem hen

sen direkt an\‘orragenden
der l\‘(istenpromenade lassen
w i r den Abend beginnen und
stürzen uns dann in das \acht‑
leben des .\Iittelmeerstiidtchens.
Rückzu geht es nach einer Ver‑
bindungsetappe bei l.ogatec
wieder auf \'ebenstral>’en. Auch
sie enttäuschen uns nicht. \Vie
schon am Vortag sieht man v o n
den eindeutigen Verbindungs‑
straßen jede Menge interessante
Schotterstraßen abbiegen und
Verbotsschilder gibt es Gott sei
Dank nicht . Vielleicht sollte
m a n doch einmal hier direkt
l ' r laub mach und dann jeden
l a g in Ruhe ohne Zwang am
Abend e t w a s weiter zurück zu
müssen diese \\"ege mittels
Wanderkarte zu bewältigen?
W i r kommen jedenfalls über
Ziri. (iorenia Vas. Skovia l.oka

l.oibl-Paß
zurück zu unserem Zeltplatz.
u n d den wieder

Der niichste 'I'ag soll mit einer
kleineren Etappe e t w a s I i rhw
lung verschaffen. So fahren w i r
z u e r s t einmal n u r Richtung
\\"esten und biegen dann nach
Süden in Richtung Italien ab.
Der \ats’feld‐Pals’ ist auf der
\'ordauffahrt U a n z ne t t . richtig
intere. am ist aber die Südal»
fahrt auf italienischer Seite.
Die \\"est4)st-\'erbindungsetapf
pen v o n Dogna die Dunia ent?
lang nach Valbruna oder v o n

( Z h i u s a f o r t e über Sella Nevea
wieder zum Fuße des Passo de
Predil machen die Halbtages‑
t o u r dann doch wieder e t w a s
anspruchsvt)llet'. Immerhin hae
t e n w i r noch Glück. den am
niichsten 'l 'ag g ingen gerade
hier in diesem Gebiet massive
Regenfälle herunter und selbst
die Autobahn Villach ‐ I 'd ine
war wegen I"bersehwenunung
gesperrt. .‘\lil dem vorgesehenen
erneuten Ausflug nach Slowenk
en wurde es also nichts. dafür
machten wi r Stadtbesichtigung
in Klagenfurt. Die Heimfahrt am
Samstag wurde dann zu einer
ein sserschlacht. die
auch noch zu einem .\1opped‑
ausfall führte. G o t t sei Dank

S ( ) n ‑

g e n \\"

wa r es nicht meine G u z
dern e i n e der angeblich so
super zuverlässigen Africa‑

I ' n d Murphys" \ \ ins . w i e

REISE
G e s e t z e s s o wil l . der Ben?
zinpumpenausfall kam gerade
in der Steigungsstrecke des
Irschenbergs. e i n e m Bereich
der A 8 ohne Standspur. Aber
Glück im Unglück muls’ der

Nachdem
Mensch und Maschine v o r den
M e n s c h  h a b e n .

heranbrausenden Lkws gerettet
wurden fand sich in Honda‑
Iiiindler Reiner Lang in Kolber‑
m o o r noch e in Retter der Wei?
terfahrt.
Am Samstag Nachmittag kam er
in seine Werkstatt und s e t z e
kostenlos die Spritpumpe wie ‑
der instand. \‘ielen Dank auch
v o n hier noch einmal.
Ohne weitere Pannen aber total
durchni ißt endete dann die
erste aber bestimmt nicht letzte
Tour nach Slowenien.

I I I ‐ I .

Liebe Mitglieder des BVDM.
fast neun jahre hat m a n n u n
dem B\'D.\ l gedient und rund
um Fragen in Sachen Versi»
chertlng Rede und A n t w o r t
gestanden. Nahezu alle Arbeit
fand im Stillen I\'iiitiitiei‘leiii
s ta t t . w a r nicht .\ledienwirk»
sam oder Nervenaufreibend.
nicht Spektakuliir oder ga r
Balinbrechertd. Aber Hunderte
Fragen um das Komplizierte
und scheinbar undurchschau‑
bare \"ersicherungschinesisch
wurden in dieser eit beane
wor te t . hoffentlich immer zu
friedenstellend. Neue Verträge
mit Versichert]ngsgesellsehaf»
t e n wurden gestaltet und
u n s e r e n Bedürfnissen und
'I'reffen. O| ‘. Veranstaltungen
u n d  T r a i n i n g s  a n g e p a ß t .
G a n z e Ordner \ o l l Papier
kamen dabei zustande. w ie
gesagt. wenig _.Äktschn" nach
außen aber wichtiges für uns
im ..kleingedruckten".
.\'un ist m a n Famil '. Beruf‐
l ich und aus vielen anderen

Versicherungsreferent
legt A m t nieder !!!

Gründen nicht mehr willens
und in der Lage das Verant ‑
wortungsbedüft ige Referat
Versicherungswesen zufrief
denstellend für Euch auszu‑
führen. Also zieht m a n die
Konsequenz und steigt aus.
Ich bedanke mich für all Eure
Fragen und Anregungen in
den vielen jahren und hoffe.
d ie r ich t igen A n t w o r t e n
gefunden zu haben. D e n richv
tigen To n v o r allen Dingen.
um das Plausibel zu machen
und verstiind|ich rüberzubrin‑
gen. was eigentlich n u r l’lll‘il '
grafenreiterei ist.
Meinem Nachfolger wünsche
ich all die ne t ten Erfahrungen
und (‘;espriiche die ich hatte
und dem BVD.\I_ daß er wei ‑
terhin erfolgreich ist als @
I n t e r e s s e n v e r t r e t u n g der
‚\ l tHorradfahrer.

.\Iit (moto r rad fahre r )
freundlichen Grüßen

Harald Platz
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Eine kleine Weihnachtsgeschichte
vorn kleinem Andreas 'le

Eigentlich sollte m a n
ja meinen daß es im

D e z e m b e r  s c h o n
schneit, weil ja Weihnach‑

ten vo r der T ü r steht.
M a m i erzäh l t u n s K inde r auch

immer wie es in ihrer lugend war, u n d
daß es schon zwei Wochen vor Weihnachten

so viele Schneemänner in den Gärten gab wie
im Sommer Gartenzwerge, n u r eben in groß.
Konnte ich m i r kaum vorstellen, denn Onkel

Hans hatte mindestens 25 kleine und 7 große
Gartenzwerge,...- soviel schneit es den ganzen
Winter nicht. Von Schnee w a r jedenfalls nicht
die Spur auch n u r zu hoffen, n u r Nebel und

Eiseskälte. So auch an diesem Morgen . I c h
mußte nicht mehr lange z u r Schule, bald w a r
Weihnachten und auch die Weihnachtsferien.
Von Weihnachten konnte m a n schon vor zwei
Monaten etwas merken, wegen den Lebkuchen
und der vielen Schokoladen Nikoläusen.

Aber eigentlich sollte ich mich Euch einmal vor‑
stellen. I ch b in Andreas, 10 ]ahre a l t und

{& gehe in die 5 Klasse der Ludwig-Holbein-Schu‑
le. Meine drei Geschwister, ]ulchen (5), A n n a (12)

und Klaus (16), gehen in den Kindergarten oder z u r Schu‑
le. Meine M a m i ist Halbtagskraft als Setzerin in einer
Ortsansässigen Zeitung und Papi, Mechanikerineister in
einer Autowerkstatt. Alles in allem eine recht glückliche
Familie aus einem Augsburger Voror t m i t Häuschen und
Garten außenrum. D e r Weg z u r Schule fiel m i r in diesen
Tagen vor Weihnachten recht schwer, denn neugierig war
ich ja schon was das Chr istk ind m i r bringen würde
(obwohl ich ja schon lange nicht mehr daran glaubte, ich
meine an 's Christkind, den Nikolaus und natürlich den
Osterhasen! (Klaus und Anna ja auch nicht, n u r ]ulchen,
aber die war ja noch ein Baby!).
Weihnachten würde dieses Jahr wieder genauso werden
wie a l l die Jahre davor auch schon. Mami schenkt Papi
ein weißes Hemd mi t Pullunder, dazu die Passende Kra ‑
watte; Papi schenkt Mami ihr Lieblingsparfüm und einen
Abend im Theater m i t abschließenden Abendessen beim
Italiener. ]ulchen maltjedem ein Bi ld aus einem Gemisch
aus Filz-, Holz- und Wachsmalstiften. Anna strickt jedem

einen Schal und Klaus kauft allen Schokolade,...‑
als ob es da nicht schon genug davon geben

würde !! ! Nicht zu vergessen, an den Feierta‑
gen kamen ja noch Ta n t e Her ta , die jedem

I h r obligatorisches „Schlotzebussi”
aufdrückte, wobei m a n von ihrer

wahrhaft atemberaubenden
Oberweite fast erdrück t
wird. Onkel Fredy drückt

jedem einen zwanzig Mark ‑

schein in die Hand und brummt: „Kauf d i r was schönes
mein Kind!“
Ich für meinen Teil verschenkte Gutscheine in Form von
Klausis Fahrrad putzen, Papis Werkstatt aufräumen, m i t
]ulchen Barbie spielen (was das grausamste von allem
war), A n n a 's Baby‐Sitting-Stunden über die Feiertage
übernehmen u n d zu g u t e r L e t z t M a m i beim Backen,
Kochen und Küche putzen helfen. Wobei ich dieses Jahr
bei M a m i u n d Papi schon sehr früh m i t meiner Hilfe
„anbieten“ dran war. „Aufdrängen" wäre der bessere Aus‑
druck, aber mein diesjähriger Weihnachtswunsch w a r
auch ein bißchen größer als ein Ferngesteuertes Modell‑
auto . Es w a r das schönste u n d Tollste was ich jemals
gesehen hatte. Angefangen hat es damit, das mein bester
Freund und Schulkamerad „Hopser“ und sein Vater H e r r
Hopper t mich zu einem MotoCross Rennen für Kinder
mitnahm. Hopser und ich waren gleich Feuer und Flam‑
me, doch Hopser w a r ein Einzelkind und seine El te rn
nicht d ie Ärmsten . Also w a r es nicht wunderl ich daß
Hopser zwei Wochen Später eine kleine Crossmaschine
und Mitgliedschaft in Hiesigen MotoCross Club bekam.
Ich hatte es dabei schon sehr, sehr viel schwerer. Dre i
Geschwister, eine ängstliche M a m i und einen Papi der
nicht viel vom Motorradfahren hält (obwohl erfrüher mi t
Onkel Mampfi noch ganz andere Sachen machte,...‐ ich
glaube Rennen gefahren, oder so!?)
Ich bekam Ausreden wie: „W i r haben gerade kein Geld
Schätzchen, du weißt doch der Gardasee Urlaub steht
bald a n . “ Aber jetzt w a r doch bald Weihnachten! ]eden
Ta g , auf dem Nachhauseweg von der Schule machte ich
einen Abstecher zu dem Motorradladen, der durch reinen
„Zufall“ genau aufdem Weg lag!
D e r Besitzer und die Verkäufer kannten mich schon.
Anfangs w a r ich jedesmal im Laden und Löcherte die
Menschen somi t Fragen bis ich schließlich alles wußte
und auswendig konnte. Jetzt aber stand ich n u r noch vor
dem Laden und schaute durch das Auslagefenster.
„Die fängt schon bald staubl”, oder „hast'se noch nicht?"
zog mich Hopser immer auf.
Heute mußte ich mich aber beeilen weil wir zum Einkau‑
fen in ein riesiges Spielzeug-Land fahren wollen, dennoch
lief ich wieder an dem Motorradladen vorbei. Schon als
ich um die Ecke kam in der es in die Straße m i t dem
Laden geht, merkte ich das irgend etwas nicht stimmte.
„Irgendwas, irgendwas, aber was?“ fragte ich mich so lei‑
se, das ich es schon selbst nicht mehr hören konnte. Da
w a r ein M a n n aufeinem Motorrad,‐‐ direkt vo r meinem
Laden! Es muß ein sehr alter M a n n sein, denn er hat lan‑
ges weißes H a a r und einen noch längeren weißen Bar t . Er
ist in ganz schwarzem Leder gekleidet und hat Knallrote
Stiefel an, welche sog a r nicht dazu passen. Alte Leute
spinnen ja oft, dachte ich m i r und da viel m i r erst das
Motorrad auf, aufdem er da saß. Es ist eine sehr schöne
Maschine, so eine ganz alte, aber sah doch ganz neu aus.



und seinem Motorrad
Knallrot, m i t viel Chromgeglitzer und einem Indianer auf
den Tank! „So ein schönes Moped hab ich noch nie gese‑
hen" sagte ich laut zu dem M a n n .
„ N a Andreas, ich wünsche D i r auch e inen G u t e n
Tag. "gab er mi t einer sehr tiefen warmen Stimme zurück.
„Oh, Entschuldigung, G u t e n Ta g !" Irgendwie w a r m i r
ganz warm, obwohl es saukalt war. „Wie ich gehört habe
kommst Du jeden Ta g hierher“ sagte der alte M a n n zu
mir. „Ja stimmt“ erwiderte ich mi t trauriger Stimme und
erzählte Ihm von dem Motorrad. Nach einer kurzen Stille
fragte ich ihn „Aber woher wissen Sie das?" „Ich kenne
den Besitzer recht gut!“ sagte er ganz gelassen. „Ach so,...‑
jetzt muß ich aber Heim, sie warten bestimmt schon auf
mich, Tschüß Herr...?" Ich sah ihn fragend an und er sag‑
te „Klaus. Tschüß Andreas, ich hoffe Du bekommst was
Du D i r wünschst!“ Ich warf noch einen Blick in das Aus‑
lagefenster und spurtete los als hätte ich Flügel an den
Beinen. Als ich am anderen Ende des Häuserblocks war,
drehte ich mich nochmals um weil ich ihm winken woll‑
te, doch er w a r weg! Ich hatte doch gar nicht sein Moto r ‑
rad gehört, hab ich mi r das etwa eingebildet?!
D e r Ta g verlief im Rest total chaotisch! jeder von u n s
Kindern mußte einen Wunschzettel und einen Stift niit‑
nehmen. M u t t i schrieb Julias Sachen auf, bis sie meinte:
„Also ]ulchen, jetzt paßt aber wirkl ich nichts mehr auf
den Zettel!“ M i t A n n a gabs da keine Probleme. Papa zog
m i t Klausi und m i r r u m . Klausi wollte einen Computer,
u n d Papa hatte nichts dagegen. Bei al lem möglichen
„Gruscht” (Mumpitzt oder Krims-Krams), fragte mich
Papi: „ N a Andreas, das w ä r doch was für Dich!“ „Aber
Papa! Ich möchte doch n u r das Motorrad!!!" und so ging
das die ganze Zeit. Als w i r Abends nach H a u s e kamen
waren alle fröhlich, n u r ich nicht, m i r w a r die Hoffnung
auf mein Motorrad vergangen und die Freude auf Weih‑
nachten ebenso. Alle waren fröhlich und ich dachte n u r
an den Laden in dem „mein Motorrad“ stand. So verging
Ta g um Tag, bis Weihnachten war. Und wie schon gesagt,
eswar wie immer,..- oder fast immer.
Als nach dem Abendessen die Bescherung w a r und w i r
von Papi in 's Wohnzimmer geläutet wurden w a r alles
ganz festlich, die Weihnachtlichen Klänge vom Platten‑
spieler zuwelchen w i r „Oh Dufröhliche" sangen, das Ker ‑
zenlicht und jeder so fein Rausgeputzt und lieb und ne t t
wie das ganze Jahr über nicht. Jeder suchte schon beim
Singen mi t den Augen nach seinen Geschenken. Es waren
dieses ]ahr sehr viele Geschenke unter dem Baum, aber es
war nirgends mein Motorrad zu sehen, Schade!
Meine Eltern hatten nicht n u r die fröhlichen Gesichter
meiner Geschwister gesehen, sondern auch meines, dem
schon die Tränen in den Augen standen. Nach dem Sin‑
gen mußten wir u n s alle hinsetzen. „Zuerst die Jüngste,
]ul ia.“ sagte M a m i in einem ganz lieben Ton. Papi halte
die Geschenke. ]ulchen quietschte vor Freude, ein Barbie‑
haus, eine Puppe die Laufen und Sprechen konnte,und

eine kleine Bügelstati‑
on für I h r e Puppen ‑
k le ider.Anna bekam
eine Elektronische Schreib-
maschine, eine Blockflöte m i t
N o t e n u n d eine CD von so singen‑
den und hüpfenden Schmalzbubis. „Jetzt
kommt Klausi“ sagte Papi.
„ A b e r " ‐ ‐ wol l te ich anfangen z u sagen.
"Ruhig Andreas ”le, du kommst auch noch
dran. “ flüsterte M a m i u n d str ich m i r die
Haare zurecht, was ich echt haßte! Als Klausi
seinen Computer hatte waren sie sehr glücklich.
„He, ich b in auch noch da” schluchzte ich.
Papa und M a m a sahen sich feierlich an und
anschließend mich, dann holte Papa eine Mit‑
telgroße Schachtel die etwas schwerer war. Ich
packte sie etwas langsam u n d lustlos aus. Was
w a r das denn.> Ein Ferngesteuertes Motorrad ?!?
„Danke M a m a , danke Papa...”und gab beiden
ein Bussi aufdie Backe. „Aber das ist doch noch
nicht alles Andreas!" lachte Papa laut los. „ N a
dann komm mal mi t mein Sohnemann!"
Ich konnte es nicht fassen, was sollte das jetzt *
noch,- ein selbergebautes Schaukelmotorrad m i t
Rasenmähermotor in der Garage? Papa, M a m a und ich
gingen echt in die Garage! Meine Geschwister holten in
der Zwischenzeit ihre Geschenke und legten sie u n t e r den
Weihnachtsbaum, außerdem glaube ich wußten Sie was
jetzt kam!
Da Stand wirkl ich e t w a s in der sauber von m i r aufge‑
räumten Garage u n t e r einem großem roten Tuch. Ich sah
ganz fassungslos zu meinen Eltern, das wird doch nicht
etwa...-? „Na, komm Schau nach!“ sagte M a m a mi t einem
Lächeln das eswirklich n u r an Weihnachten gab.
I ch ging langsam auf mein Geschenk zu und zog das
Tuch weg. Da stand es, mein Motorrad! letzt liefen m i r
wirklich die Tränen r u n t e r. Mein Motorrad, mein Moto r ‑
rad! Ich drehte mich um und sagte „Danke lieber Papa,
danke liebe M a m a , ich hab Euch so lieb.” und nahm sie
ganz fest in meine Arme.
Da plötzlich hörten w i r ein lautes Motorrad die Straße
heraufkommen. Im Licht der Straßenlaternen konnte ich
es erkennen. Es w a r ein rotes Motorrad m i t einem India‑
n e r auf dem Tank. D e r alte M a n n der esfuhr
winkte uns zu und rief „Fröhliche Weihnach‑
ten". In diesem Augenblick fi n g es an zu
schneien u n d die Kirchenglocken läute‑
t e n so Herr l ich wie nie z u v o r. D a s
w a r das schönste Weihnachtsfest
das wi r je hatten, ...- m i t
einem Gardasee Ur laub
weniger.

Babs Berschneider
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Es is t geschafft! Es i s t wieder
alles gutgegangen!
Die Rede ist v o m 18. Gespann
fahrerlehrgang des B \ ’ l ) . \ l ‚ Set>
\‘ice in der _Iugendherberge ..
Burg an der \\"upper Dami t
der Kurs. mi t seinen 50 Perso‑
nen. eine geeignete l'nterkunft
hat. \\ urde im September 1998
schon der Termin für 1996 fest‑
gelegt.
Leider hatte ich aus Versehen
den gleichen Termin. w ie die
Kölner ‚ Messe für Ihre ll-Ä\1A
ausgesehaut.
Im Frühjahr 1996 wurden dann
die Ausschreibungen überarbek
tet und z u m Drucker gegeben.
Anschließend die Presseinfor‑
mationen und Einladungen fiir
die lnstruktoren geschrieben
und losgeschickt. Nach Erschei‑
nen des 'l‘ermines in der Presse
kamen die ersten Anfragen. Die
Anmeldungen wurden bestiitigt.
M i t 22 'l ‘eilnehmern w a r der
K u r s irgendwann \‘ol lbelegt.
l'rkunden kamen v o m Drucker
und die Namen der 'l‘eilnehmer
nmßten noch eingetragen \ \ ” L ' F

den.
Dann kam Freitag der -t. ( ' ) k t t r
ber 1996. der Anreisetag.
Als Ansprechpartner war ich als
e r s t e r in der Jugendherberge
und richtete mich ein. Nachdem
die ersten 'l'eilnehmer eingetrof‑
fen waren. gab es um 18.00 l 'h r

B is 22.00 l ' h r
konnte angereist werden. Ein
Abendessen.

Gesprächsthema \\ ar schnell
gefunden ( Ihr dürft ra ten \\ el‑
ches ), so ergaben sich bald
’l‘alkrunden am offenen Kantin‑
feuer. Fiir Getränke und l‘nter»
haltung war gesorgt. Am Sams‑
tagmorgen zum Frühstück trell
fen die letzten Giiste ein. somit
kann es losgehen. Naeh der
Begrüßung und einer kleinen
Ansprache übernahm Edmund
l’eikert
l ' n t e r r i c l t t , Dieser wurde durch

den theoret ischen

Zigarettenpausen unterbrochen.
um dann. so nebenbei. sich die
gehörte Theorie an den
Gespannen v o r der T ü r \ ‘ e r ‑

deutlichen zulassen. Das .\ l i t tge
gessen gab es um 12.00 l ' h r.
danach wurde es spannend.

1 6 [ i l l . / ‚H l ' l ‘ l - 4 , " m

Es i s t escha

D i e Schii lergruppen wurden
den Instruktoren zugeteilt. die
l’_\'lone. Stell » Auf - Markierun‑
gen Rampen in die
Gespanne \erteilt.

und

\Vir machten u n s auf den \‘i‘eg
zu den l"bungspliuzen Es
beginnt zu regnen. .'\Lli dem
Platz angekommen wurde die
e r s t e Fahri'tbung ( e ine Pylo‑
nenreihe ) aufgebaut und noch
einmal kurz das \\"ichtigsle
erkliirt.

D a n n , d e r E r s t e auf m e i ‑
n e m Gespann! E i n „ Green‑
h o r n “ ! W i e s t e l l t e r s i c h
an? Wie setz t er d i e Theo‑
r i e des Gespannfahrens
i n d i e P r a x i s u m , s p r i c h
aufmeinem Gespann u m ?

Für alle Instruktoren auf Privat‑
gespannen ein recht unsicherer
M o m e n t ! Tief durch a t m e n ‚
Anweisung gehen:" Kupplung
ziehen.(iang einlegen. R u p p
lung langsam kommen lassen.
ohne Viel Gas sanft anfahren."
Nun heißt es fiir den Besitzer
auf der Hut sein. notfalls ein»
greifen. Das Gespann rollt. es
ist geschafft! D i e e rs te Kehre.
einmal um den Pylon. für den
Schüler bedeutet das den Leni
ker festhalten. z ie l ten
drücken u n d dann e t \ \ a s ( i a s

u n d

geben. rol len lassen. wieder
wenden. Der Puls von Anfänger
und lnstruktor wi rd ruhiger.

D i e
(hung. das Gespann in der
be ide werden lockerer.

Spur zuhalten. geht flüssiger. Es
regnet stärker!

Das Wasser kommt so langsam
in die Klamotten! Egal! Der Ehi=
geiz
hat jetzt alle gepackt. ob
Schiller oder“ Lehrer. die naeh‑
s t e Übung m u ß her! \\"as wird
als nächste Aufgabe geschafft?
Außerdem konnen Klamotten
leicht trocknen! die Möglichkeit
auf einem Gespann zu Eben ist
schon sch\\ieriger zubekom‑
men. Wieder in der ‚Iugendher
berge angekommen. leibl ich
gestärkt und fast trocken gelegt.
s ind alle re ich l ich geschafft.

D i e
Kamingespriiche werden noch

m a n kennt
schon ganz gut . Die lnstrukto‑

fachkonipetente
Gespriiclispartner.

aber auch zufrieden.

in tens iver. sich

r e n sind

D i e Freude auf die niichsten
l-'a h rt ibur i g e n am Sonntag
wächst.

Man ist 'a jetzt kein
Anfänger" mehr.

D o c h a m S o n n t a g s m o r g e n
s ind  d ie  I ns t rukmren  noch
m e h r auf d e r H u t , denn d i e
S c h ü l e r  w e r d e n  z u n e h m e n d
m u t i g e r u n d exper iment ier ‑
f reud iger.

\ach der Stationenausbildung
l’arkttr m i t

bekannten Aufgaben und Hin ‑
folgt e i n den

dcrnissen. ‚ \ ' u n heißt es auf
passen. daß nicht noch e i n

B a u m . La te rne oder gar e i n
A u t o im Weg steht! D i e
Gespanne werden jetzt ganz
schön in Anspruch genommen.
es geht auf die Bremsen. das
Getriebe und den Motor. D ie
Schü ler w i s s e n inzwischen
recht g u t mi t den Fahrzeugen
umzugehen. Am Start und Ziel
ist e i n reges Wechseln v o n
Gespann zu Gespann. Vo n 800
bis 1()()() Kubik. v o m Tourer bis
Fndurogespann. v o m flachen
Boot bis z u m Zweisitzer. jeder
möchte alles einmal fahren.
D a n n der Abbruch das M i m e
gessen ruft. Nachdem zum letz‑
tenmal das Geschirr abgetrocks
n e t \\ urde, die Abschlußbesprw
chung. mit Kritik und Anregung
für die weiteren Kurse. v o n den
Teilnehmern.

E i n Dank. a n a l le I n s t r u k t e ‑
r e n , d i e z u m Gel ingen d e s
K u r s e s beigetragen haben.

Am Ende gibt es noch für jeden
eine Urkunde in der steht. daß

Gast m i t Er fo lg am
Gespannfahrerlehrgang des
BVDM ‚ Service teilgenommen
hat.

der

D e r Er fo lg besteht natür ‑
l i c h d a r i n . d a ß d e r
Schüler Lehrer u n d auch
die Gespanne noch leben!

Es ist fast geschafft!
Z u m Schluß
Sachen ( Fernseher. l ’ylone.
Stell » A u f - Markierung! Video‑
recorder. l'nterrichtsunterlagen.

Dias. Videofilme.
Namensschilder. O\'erheadpr<r

\ \  e rden a l le

Ra nt p e n.

jektor e t c . „ wieder auf die
Gespanne der  Ins t ruktoren
geladen und ZL' H a u s e r e r ‑
staut.

B is z u m nächsten M a l
am

27. bis 28. September
1997.

Es is t geschafft! ! !
H. - W.. Sassenhagen



Gespannfabrerlebrgangf ü r Anfänger
v o m 5.- 6.10.96 in B u r g an d e r Wupper

Als Teilnehmerin des Anfänger"‑
Gespannfahrerlehrgangs möch‑
te ich an dieser Stelle die Gele‑
genheit nu t zen meine gewon ‑
nenen Erfahrungen weiterzuge‑
ben und den lnstruktoren für
den gelungenen Kurs meinen
Dank auszusprechen Al le in
durch ihr Engagement eröffnen
sie diese Möglichkeiten allen
Gespanninteressienen.
Wer sich m i t dem Thema
Gespannfahren näher beschäf»
tigt weiß. daß das Gespannfah»
r e n w i e das Motorradfahren
v o n Grund auf erlernt werden
muß. Hier bietet der Anfänger‑
lehrgang des BVDM s eine der
wenigen Möglichkeiten preis‑
w e r t den Einstieg ins Gespann‑
fahren zu finden ohne ein eige‑
nes Fahrzeug besitzen zu müs‑
sen. Es können Fragen w i e ‑
Macht m i r das Gespannfahren
Spaß?: Entspricht das Gespann‑
fahren meinen vollen Erwartun‑

gen ‐ geklärt werden Vo r die‑
sem Hintergrund habe ich in
der en t spann ten Atmosphäre
der ca. 2 ( } köpfigen Lehr‑
gangsgruppe die Möglichkeit
genutzt °meine Zielvorstellung
zu überprüfen.
M e i n e ursprüngliche Ansicht
Gespannfahren habe e i n e n
deutl ichen Sicherheits\ortei l
gegenüber dem Mt>torraclfalu‘en
m u ß t e ich revidieren Dieses
w a r für mich ein entscheiden‑
der Grund bei meinen Überle‑
gungen z u m ..Gespatnnfahren".
Somi t steht für mich fest das
meine persönlichen Erwartun‑
gen an das Freizeitliobby z u m
jetzigen Zeitpunkt durch das
Solomotorrad
abgedeckt wird.
Es gibt viele Gründe diesen
Kurs zu belege lohnenswert
ist er auf alle Fälle

bestmöglich

Viele Grüße
Birgit Burg

D e r B V D Mu n dd ie Gesganne.
V o r 20 Jahren als Gespanne
noch ..unbekannte Wesen
waren veranstaltete der BVDM
den ers ten Gespannfahrerlehr‑
gang. Da die Zulassungszahlen
stiegen. gibt es zZt . mehrere
Veranstalter, die Gespannfah‑
rerlehrgiinge mi t e inem ähnli‑
chen l\'onzept anbieten.

Die berüchtigten Anfängerunfiil‑
le. das Abkommen auf die linke
Fahrbahn. werden damit wei t ‑
gehend vermieden.  Da d ie
Nachfrage nach Information
über Gespanne damals sehr
groß w a r ( ! ) entstand der „Leitfa‑

d e n  F r e u n d
u n d

den für des
Gespannfahrens". das
„Handbuch für Gespannfahrer".
D e r Erfolg dieser Bücher ist.

daß heute jeder weiß: Gespann‑
fahren m u ß man lernen.
Schon seit jahren versuchten
w i r Instruktoren. bei den Lehr‑
gängen e i n e n Film m i t den
Fahrübungcn über diese zu

. Da w i r keinen Videw
fachmann hatten. gelang es t m s

n i e . W i r fanden dann e inen
Fachmann und drehten den

drehen

Film „Sicherheit Lind Spaß auf
drei Rädern... Er zeigt Aufnah‑
m e n der Fahrübungen und
Gespanne auf der Straße. und
hat eine Länge von 29 min. Der
Film ist bei der Fa. Burgmer
Finkenweg 11. 57078 Siegen zu
bekommen.

Mit freundlichen Grüßen
Edmund l’eikert

GESPANN

R o a dH o g s - Rallye 1996
Am 7. September veranstalteten
die Road Hogs MC Celle ihre
diesjährige Mt)torradrallye. ich
erfuhr erst am Vorabend davon.
Doch w e n n es irgendwo eine
( ) r i gibt. . .

ich kam morgens bei bestem
\Vetter gegen 10 i h r in Metzin‑
gen
a n . D i e e r s t e n Teilnehmer
waren schon weg. Ich galv mei‑
ne
Nennung ab und bekam gerade
noch den Ktr)ampf mit der Sau
z u sehen ( A b e n d s gab e s
Spiels’braten).
l'nterwegs mußten viele Fragen
zu Gebäuden oder Denkmäler
beantwortet werden. Dazwi ‑
schen gab es vier Stationen mit
einem Gesch i ck ] i chke i t s t un ie r.
Ringe stechen mit Lanze auf
dem Motorrad. Mut te rn au f
Ge\ \ inde schrauben und
langsamflthren auf Zeit. Auch
die Fragebogen zur Motorradt‑

echnik Lind Motorradsport
w a r e n kniffelig und t r e n n t e n
die Spreu v o m Weizen.
Wieder au f dem Platz ange ‑
kommen. d i e Sau hat i n z w i ‑
schen Farbe bekommen. saß
m a n gemütlich am Lagerfeuer.
Im Olympia‐ jahr wurden bei
der Siegerehrung Medallien ver‑
geben. Leider gab es n u r 16
Teilnehmer. Viel zu wenig für
den Aufwand. Ich hoffe für den
Club im nächsten j a h r z u m
.Z(Jjährigen Bestehen auf mehr
Teilnehmer auch aus den Rei‑
hen des BVDM.
D e n Abschluß b i l de te

To m b o l a m i t to l len
e i n e

große
attraktiven Preisen. Helmut v e r
loste u n t e r anderem die üben
aus begehrten ..Road Hogs ‑
Super ‚ Spezial » Tüten" m i t
al lerlei Aufklebern und Pro ‑
spekten drin. Wohl dem der
keine bekam. . .

Matthias l\'ötel

Testbericht
An t i - Beschlagfolie v o n Held

Wer kennt nicht das Problem
mit beschlagenen \"isieren.
All die ..Wundermittel“ die der
Markt bereit hält und mehr
versprechen als halten. Z u m
Teil bestehen sie n u r aus rei‑
n e m oder verdünnten Spülmit‑
tel. Das was ich jetzt in die Fin‑
ger bekam kommt dem ..l\'onp
ltisultra" aber doch sehr nahe.
Es handelt sich dabei um eine
dünne Folie der Fa. Held. die
v o n i n n e n a u f das V i s i e r
geklebt wird.
i ch kaufte für m e i n e n Helm
( S h o e i Ri“ 2 0 0 ) ein neues Visier.
Die Innenseite reinigte ich mit
Glasreiniger und ließ es
l ‐ l Stcl.(! l trocknen.
Anschließend k leb te ich die
Folie aufdrückte die Klebestel‑

len noch ext ra an und ließ das
Visier wieder 24 Std. trocknen.
In der Praxis bin ich 5 Stunden
im Dauerregen in die el
gefahren und hatte ständig freie
Sicht. Estraten n u r leichte
Schlieren im Bereich der Nase
auf.
Fazit:

Sehr empfehlenswert. Aber die
Ruhezeiten v o n 24 Std. sollten
unbedingt eingehalten werden.
sonst kann sich die
Folie wiihrend der Fahrt selbst‑
ständig machen.
Kosten:

ca. 50 DM im Fachhandel

Matthias N ö t e ]
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LESEBBR IEF

Hallo Leute.
nachdem ich jetzt seit 5 Jahren
BVDM Mitglied bin. möchte ich
Euch heute einmal eine Ann?
gung geben. ein Thema auf7.te
greifen. mit dem wohl fast jede
( r ) ) Motorradfaln‘er ( i n ) schon
Erfahrungen gemacht hat:

D a s Ve rha l t en v o n H e r ‑
stellern, Impo r t eu ren und
Händ le rn gegenüber
I h r e n K u n d e n u n d d i e
h i e r gebotenen Le is tun ‑
gen.

Aus unzähligen Gesprächen mit
Freunden. Bekannten und frem‑
den Motorrad fahrern oder dem
..belauschen" v o n Erzählungen
auf Motorrad-Veranstalt ungen.
we i ß ich. daß hier e i n sehr
großes ..Ärger-Potential“ \ ‘ o r ‑

handen ist.
Ich habe in den vergangenen
10jahren über 100 000 Kilome
te r auf 5 verschiedenen Modef
len der ‐I japanischen Hersteller
zurückgelegt und in
dieser Zei t auch e ine ganze
Menge an Zubehör und Ersatz‑
tei len sowie Bek le idung
gekauft. Das was ich mir dabei
teilweise an schlechter Bera‑
t u n g . unqualifiziertem
Geschwätz und dummen Ausre‑
den anhören mußte und an
schlechter Qualität, Schlamperei
und I’l'uscherei gesehen habe.
würde viele Seiten füllen.
Besonders schlechte Erfahrun‑
gen habe ich die letzten 5 Jahre
m i t Honda machen müssen.
D i e Beurtei lung ..MA.\‘GEI.‑
HAFI'" im MOTORRAD DEKRA
Werk statt-Test 1996 hat m i r
bestätigt. daß es sich bei mei?
n em Ärger nicht um Ausnah‑
men gehandelt hat.
Daher meine Idee:
Nehmt doch dieses Thema in
einer der nächsten BAI.I ‚ I IL ' I ’EI\ '
auf und bittet Eure Mitglieder
über Ihre Erlebnisse und Erfalv
rungen (na t ü r l i c h auch die gut‑
e n ) zu ber ichten, Bei Interesse

Euch gerne
Kopien meines Briefwechsels
übersende ich

mit Ilonda oder andere ..nette"
Geschichten. Ich denke. daß
die Veröffentl ichung solcher

1 8 B.i1.l.Ht 'I’l: ‐)/ ‘ Ih

Berichte für einige Herren.»\nlais’
sein dürfte. darüber nachzuden‑
ken. ob s ie Motorradllthrer
( i n n e n l ) auch \ \ eiterhin nur als
zahlende Kasseni'üller ansehen.
die sich mit den gebotenen ( z u

of t s c h l e c h t e n ) Le is tungen
zufrieden zu geben haben. Iis
soll te endl ich mal selbstver‑
ständlich werden. daß w i r für
unser gutes Geld auch qualifi‑
zierte Arbeit und einwandfreies

Material bek<>mmen.$icher. es
gibt auch noch empfehlenswer>
te Vertreter dieser Branche. bei
denen man den Dienst am Kunf
den noch sehr ernst n i mm t ,

All denen. die uns für .\'euma»
schinen mit optischen Mängeln
und technischen I'nzuliingliclr
keiten. fiir schlampige Inspek‑
t i onen und Reparaturen. und
für schlecht verarbeitetes. nicht
passendes Zubehör nu r das

Geld aus der Tasche ziehen
wollen. sollten w i r esaber nicht
\\ eiterhin durch stille Akzep‑
t a n z
Schweigen ermöglichen so wei‑
te r zu machen.

oder resignierendes

In diesem Sinne wünsche ich
Euch all Zei t gu t e Fahrt. m i t
freundlichen Grüßen

Jürgen Kullmann

MotorradKinderLand
‚\!(7Ki die Familienbiker

Ab 16.Januar 1997 Eue r Ansprechpartner f ü r
Motorradkinderbekleiclung u n d mehr.

Kindermotorradbekleidung ab Größe 86,
Helme, Stiefel und Sprechanlagen zu günstigen Preisen,

könnt Ihr bei uns kaufen oder mieten

Wir sind BVDM - Lederleasing - Stützpunkt
Motorrad Kinder land, Inh. Ralf Kühl. Sternstraße 11, 85452 Moosinning
Tel.:08123/990023. Fax:08123/990022‚ E-Mail100550.365@c0mpu5erve.60m
Öffnungszeiten: Donnerstag und Freitag 15"“ bis 20"" Uhr und nach Vereinbarung



Ab dem 1.Januar 1997 über‑
n i m m t d i e M G I Motorcycle
GmbH den deutschen Impo r t
v o n Mo t o Guzzi. D i e Ballhu‑
pe in terv iewte deshalb deren
n e u e n Geschäftsführer Mar ‑
t i n Röth:

Ballhupe: Her r Röth, v o r rund
50 jahren begann Ihr Vater sei‑
ne Importeurstätigkeit für Moto
Guzz i m i t der n e u e n Epoche
der Neuvorstellung des V‑
Motors im Modell V 7, Welche
neue Epoche von Moto Guzzi
beginnt mi t der Übernahme des
Deutschen Moto Guzzi Imports
durch Sie zum ]. januar 1997?

Martin Röth: Diese Antwort sol‑
len die Kunden u n d Gu z z i ‑
Händler z um Endeder nach‑
sten Saison geben.

Ballhupe: Moto Guzzi bietet zur
Zeit n u r noch Maschinen ab
1000ccm an. Ist die Neuvorstel‑
lung der Ippogrifo mit 750ccm‑
Motor auf der [ F M A ein erster
Schritt, wieder zu einem „Volk ‑
Sortiment zu kommen?

Martin Röth: E i n ersterSchritt
ja, allerdings werden w i r wegen
vielfältig anstehender Aufgaben
unsfür die nächsten 3 j a h r e
auch ers t e i nma l auf diesen
Schritt begrenzen, bevor e n t ‑
sprechende weitereKapazitäten
frei werden,

Ballhupe: Wa n n w i rd es v o n
Moto Guzzi wieder eine echte
Tourenmaschine als Erbe der T?
Reihe und zuletzt der Mille GT
geben?

Martin Röth: Zuerst gi l t es e in ‑
ma l die vorgestellten neuen
Modelle Centauro und Ippognfo
auch wirklich zu den Händlern
und vor allem Kunden zu brinf
g e n Dies wird bei der Centauro
jetzt bald der Fall s e i n , Generell
müssen wi r die Zeit von Vorstel‑
lung bis Markteinführung ver‑

I n te rv iew m i tM a r t i nRöth,
n e ue r Gu z z i Impo r t e u rf ü r Deutschlandab 1.1.1997

kürzen. Deshalbwi l l ich über
e in mögliches neues Tourenmo‑
dell erst nach der Erledigung
dieserAufgaben sprechen.

Ballhupe: M o t o Guzz i hat in
den letzten jahren aus vielerlei
Gründen einiges an Marktantei‑
len verloren.
Wollen Sie hier wieder zulegen
oder sehen Sie die Zukunft von
Moto Guzzi als Nischenanhieter
mi t Produkten im höherpreisi‑
gen Segment des Marktes und
wenn , wie wollen Sie dann die
notwendigen Voraussetzungen
bezüglich Qualität und Marken‑
präsentation schaffen?

Martin Röth: Moto Guzzi istfdr
mich naturgemäß e i n exklusi‑
ves Produkt. Das Werk in Man ‑
dello u n d natürlich auch w i r
als Importeur haben geualtige
Anstrengungen z u r Qualitäts‑
steigerung unternommen. Glei‑
ches wirdfür die Verfügbarkeit
der Modelle gelten. D i e Centau‑
ro wird das erste Neu-Qualitäts‑
Produk t se in . Im Werk am
Comer See haben mittlerweile
Qualitätssicherung u n d auch
verstärkte Anforderungen an
ZuliefererEinzuggehalten,
Zusammen m i t interessantem
neuen Design ist deshalb eine
Discount-Politik nicht die Suche
von Moto Guz z i Unsere neuen,
g roßen Modelle werden v o n
daher nicht unter 20.000,- DM
zu erhalten sein.

Ballhupe: Der Zubehör- und
Teilemarkt is t in den letzten
jahren, m i t verursacht durch
Versäumnisse des Herstellers
und des bisherigen Importeurs,
zunehmend durch Direktimpor‑
t c u r e geprägt worden. Ohne
diese Anbieter würden viele
Guzzis auch längst nicht mehr
laufen. W ie wollen Sie die
Ersatzteilversorgung und auch
ein attraktives Zubehörangebot
als Importeur in Zukunft wieder
selber sicherstellen, b z w ist

e ine Einbindung der in den
letzten jahren gewachsenen
Strukturen des „grauen“ Marktes
für Sie vorstellbar?

Mart in Röth: D i e Versorgung
der bisherigen Modellpalette
wird sich n u r schwerlich wieder
exklusiv heim Q/fiziellen Impor‑
t e u r ansiedeln lassen. Wi r wer‑
den uns e inem fairen Wettbe‑
werb m i t den Konkurrenten in
Deutschland stellen u n d in
gewissenBereichen vielleicht
sogar eine Kooperation anstre‑
ben,
F i i r d ie neuen Modelle streben
w i r allerdings eine ausschließli‑
che Versorgung über d ie uns
angeschlossenen Vertragshdnd
[ e r a n . Dies wird Mo t o Gu z z i
hauptsächlich durch die m i t
Zulieferern neu abzuschließen‑
den Exklusivverträge versuchen
abzusichern. W i r wollen in
Zusammenarbeit m i t der Z e n
tra/e in Mandello eine attrakti‑
ves Zubehr'jrangebot aufbauen
u n d dies auch optisch anspre‑
chend i‘t‘her unser Händlerp rä ‑
sentieren. Dabei sind auch spe‑
zielle Angebote für den deut‑
schen Marlet denkbar.

Ballhupe: Wa n n w i r d es die
erste Moto Guzzi mi t G-Kat als
schadstoffarmes Motorrad
geben?

Martin Röth: Ich hoffe. daßdies
1998 der Fa l l se in wird. D i e
Umstellung der gesamten Palet‑
te u‘ i rd allerdings länger dau‑
em .

Ballhupe: W i e wol len Sie die
Problematik der nachträglichen
Schadstoffreduzierung v o n
gebrauchten Moto Guzzis ange‑
hen?

Mart in Röth: F ü r die Erfüllung
einer möglichen Nachrüstnorrn
wird hoffentlich in den meisten
Fällen e in ungeregelter Kataly‑
sa t o r ausreichen. Moto Guz z i

REPORT

wird h ie r d ie notwendigen
Maßnahmen ergreifen u n d vor
allem dann auch für d ie e n t f
sprechenden TÜV-Gutachten
sogen.
F i i r die mögliche Nachrüstung
aufEinspritzung und G‐Kat ist
für mich die Zusammenarbeit
m i t Spezialisten gerade aufdem
deutschen Markt denkbar.

Ballhupe: Moto Guzzi ist nach
w ie vo r eine gesuchte Maschine
in Gespannfahrerkreisen. Wird
es in Richtung Gespanne von
Seiten des Impor teurs in
Zukunft wieder Akt iv i täten
geben?

Martin Röth: Selberplanen w i r
nicht den Vertrieb von Gespan‑
nen. Allerdings stehen w i r den
Gespannbauern gerne hilfreich
z u r Se i t e , D e r sowohl i n der
Daytona, der 11 0 0 Sport w i e
auch in der Centauro bauglei‑
che Zentralrohrrahmen läßt
sich über e i n e n Hilfsrahrnen
gespanntauglich machen u n d
ich freue mich schon aufdas
erste Centauro‐Gespann.

Ballhupe: W i e stehen Sie zu
e iner Un te rs tü t zung und
Zusammenarbeit von Seiten der
Firma MG I als deutscher Moto
Guzzi Importeur mi t dem Bun‑
desverband der Motorradfahrer?

Mar t in Röth: E i n Be i t r i t t von
M G I als kooperatives Mitglied
z u m BVDM wä r e e i n ers ter
Schritt. Darüber hinaus möch‑
ten w i r unseren Käufern gerne
den BVDM näherbringen u n d
ihnen eine Mitgliedschaft emp‑
fehlen. Auch die Angebote des
B V DM sindfür unser Käufer
bestimmt recht interessant, ich
denke h i e r gerade an d ie
Sicherheitstrainings oder 2.8.
dasAMA/BVDM-Nvthilfeset.

Ballhupe: Wir danken für das
Gespräch und wünschen einen
guten Star t ,

H.I-I.
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F a h r s p a ß u n d Ve r k e h r s s i ‑
che rhe i t - ve r t räg t s ich das
überhaupt ?

Das w a r auch der Grund für
uns. den B \ ' I ) . \ l als kooperati‑
ves Mitglied in seinen Zielset‑
zungen zu un te rs t t ' t t xen und
uns somit gemeinsam ftir die
I.obb_v der .\It)tot ' i ‘ t tdfithrer stark
zu maehen.
Im Bereich der \"erkehrssidter‑
heit ist Bavar ian To u r s seit
mehreren _lahren stark enga‑
giert. l i in spe'/iell ausgebildetes
.\l(>derat<>renteam fiihrt Siehen
heilstrainingskurse v o m .v\nfiinA
ger b i s hm z u m
\l<>torradfalu‘er dureh. Bei die»

vers ie r ten

sen Kursen geht es prim;ir nicht
um die Geschwindigkeit. s o n ‑
dern vielmehr um die \ei‘keht‘s‑
angepaßte .\l:tst‘hinenbeherr>
‚schung. Zielsetzung ist e i n e
..\'ersehmelzung" v o n Fahrer
und \lotorrad. die natürlich den
Fahrspaß steigert ( Z . B, beim
Serpentinenfahren) und zusiitx‑
liche Sieherheitsreserven ftir die
Be\ \ i i l t i gung v o n kr i t i sehen
Situationen schafft. Diese Kttrse
“ e r d e n v o n u n s in loekerer
ttnd angenehmer .-\tmosphiire
durehgeftihrt.

2 0 [ i t / ‚ L I I 1 H . uw.

- d e r e t w a s andere Reiseveranstalter

\\ i rd sel lut\ e r ‑
stiindlieh aueh in unserem Rei‑
sebereieh groß gest‘ltt‘iebet‘i.
Aus diesem Grund fahren w i r
:lttsst‘hliels’lit‘h in sehr kleinen.
[ i b e r s e h a t t b a r e n Gruppen mit
maximal aebt T\Iotorriidern. Dies
hat '/‚ttsittxlieh den \‘orteil. dal<
w i r besser auf i nd i v i due l l e
\\"ünsehe eingehen können ttnd
die Reisegruppe i'tbersiehtlieh
ttnd flexibel bleibt. Dies erhöht
lülbrspai.< und l ir lebnis\\ert
\\iihretid einer Reise erheblit‘h.
[ ' n s e r Te a m
besteht aus
spe/.iell ausge‑
bildeten Reise‑
lei tern. d ie
neben
langiiiltriger
.\lotorraderfalr
r u n g und
besten ( ) r t s f

kenntnissen
auch \\ i ihrend
der To u r m i t
Tips gerne ' /L l l ‘

Seite stehen.
l-‘tir j a h r
1 ‘ ) ‘ ) ' arbeiten
\\‘il‘ gerade ein

das

attraktives ttnd
ab\veehslungs
reiehes‘ 'l'ouren‑

angebot a u s
Auf dem Pro‑
g r a m m s t e ‑
hen u n t e r
anderem eine
jeweils e h r
\vöehige Reif
se in die
'I'oskana ttnd
in die
Selm ei‘/‚ und
mehrere
z w e i ‑ b7.\\ .
drett: gige
Fahrten in die
Alpen. l 'nse»
re Besonder»
heit: To u r e n
mit integrier‑
t e n Sicher‑
heitstraining&
elementen.

Das au f dem Übungsplatz
lirlernte \\ll'tl gleieh in die Pra‑
xis umgesetzt. Am Abend beim
geselligen Beisammensein \ \ ' e i >

den l-Irfahrungen in der Gruppe
ausgetauseht.Bei unseren T o n
r e n fahren w i r möglichst auf
unbekannten kleinen Straßen.
die sieh dureh \Y'iesei1 und \\'iilf
der hindurehsehliingeln oder
ktn'\etr und kehrenreieh einen
l’;l ls’
..Rultepole" fiir die .\'aeht bieten

emporsehrauben. Als

w i r g u t e Hotels mi t liei'\<>t't‘tt»

gender Ktiehe. damit u n s e r e
Kunden - naeh e i n e m erlebnis‑
reieben Tag im Sattel ‚ in ange‑
nehmer Atmosphzire Energie für
den niiehsten Tag tanken könf
nen.l 'nsere Stammkunden \\‘is‑
sen es sehon:
\\ ir legen großen \\"en auf gute
Lind individuelle Betreuung In
e i n e m angenehmen Rahmen
zum besonders günstigen Reise‑
preis.
./\ueh fur Gruppen . d ie e i n e
attraktive To u r suehen. bieten
w i r einen kompletten Reiseser‑
\'iee an.
\ \ 'er u n s noeh nicht kennt. soll‑
te u n s e r vielseitiges Angebot
einfaeh einmal ausprobieren
und e n t “ eder sein ganz per‑
‚sönl iehes Reisealwnteuer bei
t t n s buchen oder Sieherheit bei
uns ..erllthren“.

Bavarian Tours ‑
\"erkehrssieherheit

Werner Klot‘h.
Guardinistr. 165.
815 “ ; .'\ltinehen.

'l‘elefon und 'l‘elefax:
( )8 ‘ ) _ ( l l l l ( ) 96

angefordert werden.



27.‐50.12.96
5. Stoertebecker Tour v o n Moto
aktiv e.V.. Info bei Hans Hel‑
mcke Tel‚:+49531/791541.

Januar 1997

04.»05.01.1997
]. Motorradausstellung Olpe,
Stadthalle Olpe. Veranstalter
I n fo bei Ruebener, Tel:
02064/55943, Fax: 02064/59554

II.-12.01.1997
6. Rhein-RUhr-Motorrad-Markt,
Duisburg Rhein-Ruhr‐Halle.
Veranstalter Info bei Ruebener,
Tel: 02064/55943. Fax :
02064/59554

18.‐19.01.1997
5. Paderborner Motorradmarkt,
Schützenhalle Paderborn. Ver ‑
anstalter Info bei Ruebener, Tel:
02064/55943, Fax: 02064/59554

18‚-19.01.1997
1. Rhein»Mosel Motorrad und
Zubehör‐Ausstellung, Sporthalle
Oberwerth, Koblenz. Veranstal‑
t e r I n fo be i Ruebener, Tel:
02064/55945, Fax: 02064/59554

24.-26.01.97
Hamburger Motorradtage auf
dem Hamburger Messegelände

25.‐26‚01.97
5. Motorrad Markt Emden,
Nordseehalle Emden. Veranstal‑
t e r I n f o be i Ruehener, Te l :
02064/55945, Fax: 02064/59554

Februa r 1997

51.01.-02‚02.1997
41. Elefantentreffen des Bune
desverhand der Motorradfahrer
e V . In Thurmannsbang/Solla
im Bayerischen Wald
Info bei der BVDM-Bundesge‑
schäftsstelle
Tel./Fax:+49/6181/257849.

31.01.‐02.02‚1997
4. Internationale Motorradaus‑
stellung I M O T im M O C M ü n ‑
chen. M i t BVDM-Stand I n f o
Regionalbüro München des
BVDM T: 089/8002141 oder per
E-Mail 100550.365@c0mpuser‑
V € . C 0 m

14‚-16.02.97
6. Faszination Motorrad in Sins‑
heim. Info:
Tel: +49/7025/92060,
Fax: +49/7025/920620

22.-25.02.97
2. Motorradaustellung Kleve,
Stadthalle Kleve. Veranstalter
I n fo be i Ruebener, Tel:
02064/55945, Fax: 02064/59554

22.25.0297
Viechtacher Motorradausstel»
lung des Motorradsportclub
Viechtach e .V. m i t BVDM
Infostand.

M ü r z l 9 9 7

O7.-09.03.97
Mentales Tra in ing I ( o h n e
Motor rad) der juhe Tübingen.
Info bei Manfred Sailer, Garten‑
straße 22/2, 72074 Tübingen.
Tel: +49/7071/23002, Fax:
+49/7071/25061

16.‐23.03.97
Trial - Woche in Südfrankreich.
D ie Maison Las Clauzes bietet
eine Woche Trial Lehrgang an.
Preise ab DM 7 3 5 ; aufwärts.
Informationen bei Maison Las
Clauzies, Ros i Rschöke u n d
Rolf Kleeherg, F-11700 Moux,
Tel: +35/68439237

23.-50.0597
Enduro Wanderwoche in Süd‑
frankreich. D i e Maison Las
Clauzes b ie te t e i n e Woche
geführtes Endurowandern an.
Preise ab DM 375; aufwärts.
Informationen bei Maison Las
Clauzies, Rosi Rschöke und
Rolf Kleeberg, F‐11700 Moux,
Tel: +35/68439237

28.-51‚05.97
Enduro Wandern der _Iuhe
Tübingen ( M O T 1 ) . In fo bei
Manfred Sailer
Tel‚:+497071/25002
Fax.:+497071/25061.
Preise: Fahrer DM 282-, S o l i :
DM 177; 5% E ‚ M . A . Discount

51.05.1997
Freizeit - Sicherheit » Spaß in
46149 Oberhausen. Das BVDM
Motorrad Sicherheitslraining.

V o n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit miteinan‑
der verbinden. Anmeldung bei
der BVDM - Bundesgeschäfts‑
stelle, H a n a u e r Vorstadt 13,
63450 Hanau, Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder bei
Henning Knudsen
104707.743@compuserve‚com.
Preis DM 120; ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflicht-, Unfall‐ und Kasko‑
versicherung (Kasko-Selbstbe‑
teiligung DM 2.000‚-).

50.03-06.0497
Enduro Wanderwoche in Süd»
f r a n k r e i c h , D i e Maison Las
Clauzes bietet e i n e Woche
geführtes Endurowandern an.
Preise ab DM 3 7 5 ; aufwärts.
Informationen bei Maison Las
Clauzies, Rosi Rschöke und
Rolf Kleeberg, F‐11700 Moux,
Tel: +55/68459257

A p r i l 1997

05.04.1997
Freizeit - Sicherheit ‐ Spaß in
40764 Langenfeld. Das BVDM
Motorrad Sicherheitstraining.
V o n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit miteinan‑
der verbinden. Anmeldung bei
der BVDM ‚ Bundesgeschäfts‑
stelle, Hanauer Vorstadt 15,
63450 Hanau , Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder be i
Henning Knudsen
104707.743@c0mpuservecom.
Preis DM 120; ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflicht-, Unfall- und Kasko‑
versicherung (Kasko‐Selbstbe‑
teiligung DM 2.000;).

06.04.1997
Freizeit ‚ Sicherheit ‐ Spaß in
40764 Langenfeld. Das BVDM
Motorrad Sicherheitstraining.
V o n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit mi te inan ‑
der verbinden. Anmeldung bei
der BVDM ‚ Bundesgeschäfts‑
stelle, Hanauer Vorstadt 13,
63450 Hanau, Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder be i
Henning Knudsen
104707.743@compu5erve.com
Preis DM 120; ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter

TERMINE
Haftpflicht‐, Unfall‐ und Kasko‑
versicherung (Kasko-Selbstbe‑
teiligung DM 2.000;).

11.43.0497
Gespannfahrertraining für
Anfänger in Brunsbüttel. Veran‑
stalter: IG Gespannfahrer im
BVDM e.V.. Anmeldungen bei
I G G , Sigrid und Frank Wolf,
Hauptstraße 27, 25572 Ecklak,
Tel./Fax: +49/4825/7161. Preis
incl. Übernachtung DM 300,-.
Gespanne werden gestellt.

11.-13.04.97
BVHK-Gespannfahrer‐Lehrgang
für Anfänger in
Reinheim/Odenwald. Anmel‑
dungen b e i der BVHK ‑
Geschäftsstelle, Römerdorf 19,
55545 Bad Kreuznach.
Tel.: +49/671/72585
Fax: +49/671/72522.
Kosten für Teilnehmer ca. DM
300‚-. Gespanne werden
gestellt. Begleiter/innen und
Kinder sind gerne willkommen.

13.04.1997
Freizeit ‐ Sicherheit ‐ Spaß in
26689 Augustfehn/Apen. Das
BVDM Motorrad Sicherheitstrai‑
ning. V o n 09:00 bis ca. 17:00
Fahrspaß und Sicherheit mitein«
ander verbinden. Anmeldung
b e i der B V D M - Bundesge‑
schäftsstelle, Hanauer Vorstadt
13, 63450 Hanau, Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder bei
H e n n i n g Knudsen
104707.743@c0mpu5erve.com.
Preis DM 120,- ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflicht-, Unfall‐ und Kasko‑
versicherung (Kasko-Selbstbe«
teiligung DM 2.000,-).

15.04.1997
Freizeit - Sicherheit ‐ Spaß in
46149 Oberhausen. Das BVDM
Motorrad Sicherheitstraining.
V o n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit mi te inan ‑
der verbinden. Anmeldung bei
der B V D M * Bundesgeschäfts‑
stelle, Hanauer Vorstadt 13,
63450 Hanau, Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder bei
H e n n i n g Knudsen
104707.743@c0mpu5ewe.com.
Preis DM 120; ( B V D M Mitglie‑
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TERMINE
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflichv. Unfall- und Kasko‑
versicherung (Kasko-Selbstbe ‑
teiligung DM 2.000,-).

19./20.01.1997
Freizeit - Sicherheit ‚ Spaß in
90459 Nürnberg/Fürth. D a s
BVDM Motorrad Sicherheitstrai‑
ning. Zweimal e i n e n halben
Tag Fahrspaß und Sicherheit
miteinander verbinden. Anmel‑
dung beirrt BVDM Regionalbüro
Franken,  Roswi tha Rös ler,
Zweiradbekleidung, R o t h e n b u p
ger Straße 255, 90439 Nürnberg,
Tel: 0911/618387, Fax:
0911/618864 oder E-MAIL: Ros‑
witha.Roesler@t-online‚de. Preis
DM 120: ( B V D M Mitglieder DM
95,00) i n c l , e rwe i te r te r Haft‑
pflicht-, Unfall‐ und Kaskoversi‑
cherung (Kasko ‐Se lbs tbe te i l i ‑
gung DM 2.000,-)‚

20.04.1997
Freizeit - Sicherheit - Spaß in
40764 Langenfeld. Das B V D M
Motorrad Sicherheitstraining.
V o n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit miteinan ‑
der verbinden. Anmeldung bei
der BVDM ‐ Bundesgeschäfts‑
ste l le , Hanauer Vorstadt 15.
63450 H a n a u , Tel./Fax:
+49/6181/257849 oder be i
Henning Knudsen
104707.743@compuservecom‚
Preis DM 120: ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflicht-. Unfall- und Kasko‑
versicherung (Kasko-Selbstbe ‑
teiligung DM 2.000,-)‚

5.27.0197
25er Freizeit m i t Sicherheit‑

straining der _luhe Tübingen.
Info bei Manfred Sailer, Garten‑
straße 22/2. 72074 Tübingen.
Te l :  + 4 9 / 7 0 7 1 / 2 3 0 0 2 ,  F a x :
+49/7071/25061

2
1

Z5.-27.04.97
Mentales Training II ( m i t Motor‑
r a d ) der juhe Tübingen. In fo
bei Manfred Sailer. Gartenstraße
22/2. 72074 Tübingen. Tel :
+49/7071/25002, Fax:
+49/7071/25061

22 B.-\I.I.HI"Pt; 4/%

26.04.1997
Perfektionstraining auf 125ccm
Leichtkrafträdern. Trainingsmo‑
torriider werden gestellt. Teil‑
nahmegebühr DM 195,-. Anmel‑
dungen und weitere Infos bei
T Ü V Akademie Regensburg,
H e r r H e r m a n n Wießnet, Tel:
+49/941/46406-20

26.27.01.1997
Freizeit - Sicherheit ‐ Spaß in
90439 Nürnberg/Fürth. Das
BVDM Motorrad Sicherheitstrai‑
ning. Zweimal e i n e n halben
Tag Fahrspaß und Sicherheit
miteinander verbinden. Anmel‑
dung beim B V I ) M Regionalbüro
Franken, Roswitha Rösler.
Zweiradbekleidung, Rothenbur-
ger Straße 253, 90459 Nürnberg,
Tel : 0911/618387, Fax:
0911/618864 oder EMAIL: Ros»
witha.Roesler@t-online.de. Preis
DM 120,- ( B V D M Mitglieder DM
95,00) incl. erweiterter Haft‑
pflicht-, Unfallv und Kaskoversi‑
cherung (Kasko»Selbs tbe te i l i ‑
gung DM 2.000.-).

2_'.()»1.l997
Freizeit - Sicherheit - Spaß in
26316 Varel. Das B V D M
Motorrad Sicherheitstraining.
Vo n 09:00 bis ca. 17:00 Fahr‑
spaß und Sicherheit miteinarr
der verbinden. Anmeldung bei
der BVDM ‚ Bundesgeschiifts‑
stelle, H a n a u e r Vorstadt 13.
63450 Hanau. Tel. /Fax:
+49/6181/257849 oder b e i
Henning Knudsen
104707‚745@compuserve.ct>m..
Preis DM 120,- ( B V D M Mitglie‑
der DM 95,00) incl. erweiterter
Haftpflicht: Unfall- und Kasko‑
versicherung (Kasko -Se lbs tbe ‑
teiligung DM 2.000.-).

27.01.1997
Freizeit ‚ Sicherheit - Spaß in
46149 Oberhausen. Das BVDM
Motorrad Sicherheitstraining n u r
für Frauen. V o n 09:00 bis ca.
17:00 Fahrspaß und Sicherheit
miteinander verbinden. AnmeL
dung bei der BVDM ‚ Bunde&
geschiiftsstelle. Hanauer Vo r ‑
stadt 13, 65450 Hanau. Te l „ Fax:
+49/6181/257849 oder
Henning Knudsen

be i

104707.743@compuserve.com‚
Preis DM 120; ( B V D M Mitglie‑
der DM 95.00) incl. erweiterter
Haftpflicht-, Unfalk und Kasko»
versicherung (Kasko-Selbstbe ‑
teiligung DM 2.000,-).

25.‐2701.9"
BVDMJahreshauptversamm‑
lung 1997. Veranstaltet v o n den
MF Niederelbe
im BVDM e.V.. Info bei BVDM‑
Bundesgeschiiftsstelle
Tel./Fax:+496181/257849.
In der Nähe v o n Lübeck

ZOO ‐ {40.05.97
Endurotour in Afrika m i t den
Enduro Pfadfindern der juhe
Tübingen. Tunesien, Dakar-Ber‑
gland, Chott El Djerid. Preise
DM 2.125,- ( S o z i 1.965,») 5%
E.M.A Diskount . I n f o u n d
Anmeldung bei der juhe Tübin‑
gen, Manfred Sailer, Gar ten ‑
straße 22, 72074 Tübingen, Tel:
+49/7071/23002, Fax:
+49/7071/25061

D e n vollständigen To u r e m
und Treffenkalender einsch‑
l ießl ich Train ings u n d
Stammtischen für 1997 erhal‑
t e t I h r w i e im letzten jahr
natürlich wieder mit der Ball‑
hupe I/1997 die Ende März
1997 bei Euch eintrifft. Aber
n u r w e n n I h r auch selber
Infos und Te r m i n e bis zum
51.01.1997 an BVDM Firmen»

Achtung !!!
dienste, Ralf Kühl, Sternstraße
11, 85452 Moos inn ing , Tel:
08123/92006 oder Fax :
08123/990022 oder E M A I L
100550.365@compuserve.com
sendet.
Alle Termine und Trainings
findet Ihr auch immer aktuell
in den B V D M Web‐Pages
http://www.bvdm.de/.

R.K.

Elefantentreffen 1927
Mitbewohner für Ferienwolr

nung gesucht.
Wir »Michael. Claudia, Frederik
( I V : ) , Rosemarie, Moritz (Vater,
Mut ter. K ind , Oma , H u n d ) +
haben z u m I-Ilefantentreffen in
u n s e r e r Ferienwohnung in
Thurmansbang/Solla noch zwei
Bet ten frei. Welches Pärchen
( e v e n t u e l l m i t K i n d ) hat Lust

m i t uns 100nf zu teilen ? Te r ‑
min: Eine Woche v o r und eine
Woche nach dem ET (25.jan.
bis 08. Feb.) .
Teilzeitmitbewohner sind uns
auch willkommen.

I n t e r e s s e n t e n erreichen u n s
u n t e r Te le fon 0211/308472 ‑
auch Tagsüber und abends bis
22.00h

Auiruf an alle
Mitglieder

Für die Gestaltung von Messe‑
ständen im Bereich Sport
suche ich noch Bilder von den
Veranstaltungen Deutschland‑
fahrt, Touren-Trophy, Touristik
Meisterschaft, Tourenzielfahrt.
Es müssen nicht die neuesten
Bilder sein. Also, w e r Fotos
(ke ine Dias) entbehren kann,
soll sie mir schicken.
Matthias Nötel

PS:
Da ich mich mit der neuen

Rechtschreibreform noch nicht
auseinandergesetzt habe kann

die Touren-Trophy auch
TurenTroffi heißen,

oder . . ‚ ?

Na ja, man (Frau))
hat es nicht leicht!



Tourenzielfahrt
1997

D i e ' l ‘ourenzielfahrt 1997"
. führt zu Stauseen Seen.
. Ausschreibungen und Wer ‑
jtungshel'te gibt es beim.
} Sport\\'artz
1 Matthias Nötel.
: Heese 20.

1

29223 Celle
Tel.: 05141/45232

renziellttltrt und Tourist ik
Meisterschaft 1996 schickt
bitte bis 51.01.1997 an die

. gleiche Adresse, sonst gibt ‘
; es nichts und die Plaggerei ;

1

‘ Die Wertungshefte der Tou‑

l \ \ ‘ Ä l l ' U ln$ ( )n$ l . l 3 ;

Matthias Nö te ] ‘

Kaufgesuch:
Suche BMW K100 RT-LT ab BJ.
1987 bis 1 0 . 0 0 0 1 ) M . Angebote
an Matthias Nöte!
Tel.: 05141/45252.

Elefantentreffengeprüftes
Gespann zu verkaufen:
MuZ 500 R mit Superel stic SW

Der Weg
zum Elefantentreffen

' Deggemmfl Auerbach

ALLGEMEINES

lnnernzell ' Grafenau

Gumpenreit

Saldenburg
Thurmansbang

Ablahrt Gamam

lingen .

Leser innenun.Les‘r,

auch dieses Jahr möchte ich mich
bei meinen fleißigen SPAR-Schreiber‑

bei Euch, der Vorstandschaft
des B \ ' l ) . \ l und allen anderen bedanken.

Wich t ige Adressen:
1. Vorsitzender :

Harald Honnel
Spessaming 35

63486 Bruchköbel
Tel./Fax: 06181/78156

Beiträge /
Adreßänderungen :

Monika Knops
Raiffeisenstr. 102
47259 Duisburg

Tel. 0203/789822

BVDM-Geschifisetelle:
Hanauer Vorstadt 13

63450 Hanau
Tel./Fax: 06181/257849

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Mi. und Fr.

8.00 -12.00 + 13.00 ‐16.30
D o , 8.00 «12.00 +13-00 -17.30

Impressum:
Herausgeber:

Bundesverband der
Motorradfahrer e.V.

Chefredaktion:
Habs Berschneider
Staudingstraße 6
82299 Türkenfeld

Tel./Fax: 08195/999660
ständige Mitarbeitu

Bobby Berschneider (Technik)
Thomas Bauer (T.B.‚ R.R.z.l.)

Christof Hillebrand ( C H )
Harald Honnel (H.H.)51 PS EZ 05.04.95 ' l ‘ l ' \ ' und

Inspektion n e u Sch\\'inggabel
vo rne Stahlflexbremse vorne .
Auf Wunsch mit geschlossenem
Verdeck für den Seitenwagen

Einen ganz besonderen Dank auch an Mart in
l\'iüttpc*i‘ der Fa. littropres‘s. der uns immer kosten‑ Ralf Kühl (R.K.)

los. ein\\'andlreies Bildmaterial zur Verfügung stellt. Anzeigenkitung:
Michael Lenzen

Bruchhausener Str.17
51702 Bergneustadt
Tel. 02261/41588
Fax: 02261/41971
Litho u n dSatz:

Apodemus Werbung
Türkenfeld

Druck:
Merkur Druck Tölle GmbH

Am Gelskamp 20
32758 Detmold

Ich wünsche euch allen e i n frohes Weihnachtsfest
und ein schönes. sonniges. schrott. pannerr und
[ in l i t l l f re ies l‘)*)7.z u m Wahnsinnspreis v o n n u r

DM 5.400.‑
\\"eitere Info bei Ralf Kühl,
Tel: 08115 92.006,
Fax.: 08125 990022

liure Babs B.
die Redaktitnis-"Nudel".

Achtung: unbedingt den Redaktionsschluß beachten! Zuschrif‑
ten. die nach diesem Datum eingehen. können für das niichste
lieft nicht mehr berücksichtigt werden.
Bitte alle Beiträge maschinell geschrieben oder per Diskette an
die Redaktion. \Vir freuen uns über alle Zuschriften. auch BiL
der ( k e i n e D l A ‘ S ) . jeder Einsender“ erklärt sich mit einer ntt'tgli‑ Redaktionsschluß

für die
BHLLHUPE l/97
?. Februar1997

chen redaktionellen Bearbeitung einverstanden. (.»\dressierten
Briefumschlag für die Rücksendung beilegen!) $z'tte Jen
Nament l i ch gekennzeichnete Artikel, sow ie al le Anzeigen,
geben d ie Meinung des Verfassers u n d n i ch t d i e Meinung
d e r Redakt ion o d e r des Herausgebers wieder.

Kecfaktionsscfi[uß
CBeacfiten ! ! !
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GESCHMACK IN VOLLER STÄRKE.


